213. 


kun. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24, Sgr. 
Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnifmäßig böber) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Rummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen 


Amtliches. | 
Berlin, 11. Seplbr. er. Wasen ber König haben Milerguäbigf gerubt: 
Dem Kommandeur der 2. Gardedivifion, Generallteutenant von Schlemüls 
ler, den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
und dem zur Dienftleiftung bei der Abtbeilung für die perſönlichen Angele⸗ 
genheiten im Kriegsminifterium kommandirten Major von Wewall, ag 
gregirt dem 25, Infanterie⸗Regiment, den Rotben Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; ferner dem Fortifikationsſekrelaͤr 1. Klaſſe in Magdeburg, 
tüb ner, bei feiner Verfepung in den Ruheſtand den Charakter als Red: 
vungerat zu verleihen; auch dem Erb⸗Land⸗Hofmeiſter in Schleſien, Grafen 
on Sc affgotſch, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit 
Direr adſte ihm verliehenen Großkreuses des St. Gregorivs-Ordens, und dem 
ettor in der Admiralllät, Gebeimen Abmiralitätsrath Dr. Gaebler zu 
Berlin, zur Anlegung des von des Kaiſers don Brafilien Maſeſtät ibm ver ⸗ 
lieenen Komtburkreuzes des Roſen⸗Ordens; fo wie dem Ober-Bürgermeifter 
ammers zu Düffeldorf zur Anlegung des von des Königs don Portugal 
Majeftät ihm derliebenen Mitterkveuges des Ordens der Empfängniß Unſerer 
lieben Frau von Villa⸗Vicoſa zu ertheilen. 
„ Der Notar Friedrich Licht zu Wittlich iſt vom 1. Oltober d. J. ab 
in den Friedensgerichtsbenirk Cleve, im Landgerichtsbezirke gleichen Namens, 
mit Anweiſung feines Wohnfitzes in Elede, berſetzt worden. 

Der Milifär⸗Intendantur-Sektetär vom Gardekotps, Weinert, iſt zum 
Geheimen eppedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegsminifterium er- 
nannt worden. 

Abgereiſt: Se. Eg. der Staats- und Finanzminiſter don Bodel⸗ 
ſchwingb, nach der Provinz Preußen; Se. Ex. der General- Lieutenant 
und General» Inſpekteur der Artillerie, von Ha * nach der Provinz 
Schleſien; der Miniſterialdirektor, Ober»Landforftmeifter don Reuß, nach 
der Provinz Preußen. 


Nr. 212 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Minifteriums für Han 
del, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten einen Cirkular⸗Erlaß vom 31. Auguſt 
1858, betreffend den Uebergang eines Theils der Gewerbepolizei an das Mi⸗ 
niſterium des Innern. 


Telegraphiſche Depesche der Poſener Zeitung. 


Frankfurt a. M., Freitag, 10. Sept. Vormittags. 
Gutem Vernehmen nach wurde die däniſche Rückäußerung 
geſtern beim Bundestage abgegeben und von dieſem an die 


Ausſchüſſe überwieſen. 


(Eingeg. 11. September, 7 Ubr Morgens.) 


Deut ſchland. 


reußen. AD Berlin, 10. September. [Denkmal für 
Stein; die holſteinſche Frage; Central⸗Lagerhof.] Die 
„Breußiſche Correſpondenz“ bringt heute eine halboffizielle Mitthellung, 
welche über die Abſichten der Regierung in Betreff des Stein ſchen Denk⸗ 
mals endlich Aufſchluß giebt. Den Mitgliedern des Central-Komilé's 
für die Errichtung des Ehrendenkmals in Berlin iſt auf ihre Immebdiat- 
Eingabe durch den Minifterpräfidenten, im Auftrage des Prinzen von 
Preußen, eröffnet worden, daß Er. Majeftät Regierung beſchloſſen habe, 
die Ehrenſchuld der Nation abzutragen und gleichzeitig das Andenken Sr. 
Majeftät des hochſeligen Königs und des in Preußen hochverdienten 
Staais mannes durch zwei auf Staatskoſten errichtete Denkmäler zu ehren. 
Der Prinz Stellvertreter iſt auch hierin nicht allein feinem Pietätsgefühle, 
ſondern auch den Intentlonen feines königlichen Bruders treu geblieben, 
da in der That nur die Ausführung eines von des Königs Majeftät 
ſchon bald nach feinem Regierungs antritt entworfenen und durch man- 
cherlel Hinderniſſe verzögerten Planes beſchloſſen worden iſt. Die Ab- 
ſichten der Regierung werden aber um jo gewiſſer der wärmſten und 
allgemelnſten Zuſtimmung begegnen, als es ſicher den Empfindungen der 
Nalion entſpricht, den Dank für die Verdienſte des unvergeßlichen Staats- 
mannes mit der Erinnerung an den verewigten Landesvater zu verbinden 
und das ganze Werk nicht aus Privatbeiträgen, ſondern aus öffentlichen 
Mitteln, als eine That des ganzen Landes, erſtehen zu ſehen. Eine 
Vorlage an den nächſten Landtag über die Bewilligung der erforder⸗ 
lichen Geldmittel wird vorbereitet und die Vorarbeiten ſollen demnächſt 
begonnen werden. — Die neueſten Nachrichten aus Kopenhagen beflä- 
tigen die Vermuthungen, welche ich Ihnen jüngſt in Betreff des Inhalts 
der jo eben in Frankfurt angekommenen daͤniſchen Eröffnungen ausſprach. 
Die gerade Linie ift nicht der Weg der däniſchen Politik, und fo darf 
es nicht Wunder nehmen, daß die neueſten Anerbietungen, auch wenn 
fie den Forderungen Deulſchlands im Wejentlichen entgegen kommen, fich 
hinter Formen verſchauzen, welche den Zugeſtändniſſen das Gepräge auf⸗ 
richtiger Loyalität nehmen. Die gegen das Recht der deulſchen Herzog · 
thümer verſtoßenden Verfaſſungsgeſetze blelben außer Anwendung, indem 
ſich in dieſer Beziehung Dänemark der Kompetenz des Bundes unbe- 
dingt unterwirft. Was die Bürgigaften für die zukänfuge verfafjungs- 
mäßige Stelung ber Herzogihümer betrifft, jo weigert die dänifche Re⸗ 
g ſich, darüber im Voraus öffentliche Gcklarungen abzugeben; 
doch verhelßt fie vertrauliche Eroͤffnungen an die Bundes aus ſchüſſe und 
ſtellt ihre weiteren Schritte unter die Ko nirole der vom Bundeslage zu 
ernennenden Kommifjarien. — Das von der kaufmänniſchen Welt mit 
fo lebhaftem Beifall begrüßte Projekt eines Central-Lagerhofes in Berlin, 
deſſen Durchführung durch Zwiftigkeiten im Schooße des Grandungs⸗ 
komlits's verzögert ward, ſoll jetzt feiner Verwirklichung nahegerücki fein. 
Die nachgeſuchte Konzeſſion zur Bildung der betreffenden Aktien. Geſell⸗ 
ſchaft wird binnen kurzer Friſt erwartet. 


C Berlin, 10. Sept. [Vom Hofe; engliſche Waſſerlei⸗ 
ung . Aus Brivatbriefen erfahren wir von dem ungeheuren Jubel, 


n 


mit welchem der Prinz von Preußen überall von der Bevölkerung der 
Provinz Schleſien empfangen worden ift, Allerorts waren Ehrenpforten 


errichtet und namentlich die Bahnhöfe feſtlich dekorirt. Perſonen aus der 


Umgebung des Prinzen verſichern, daß fie einen ſolchen Empfang und 
Jubel noch nicht erlebt. Noch einer heute hier eingegangenen telegrophi⸗ 
ſchen Depeſche verläßt der Prinz mit feiner hohen Begleitung ſchon heute 
Abend Liegnig und begiebt ſich nach dem der gräflichen Familie Bran- 
denburg gehörigen Schloſſe Domanze, wo er einige Tage feinen Aufent- 
halt nehmen wird. Von hier kehrt der Prinz alsdann wieder nach Lieg⸗ 
nitz zurück und trifft, ſo weit beſtimmt, am 18. September Abends aus 
der Provinz Schlefien hier wieder ein. — Die Frau Prinzeſfin 
Friedrich Wilhelm machte geſtern Abend Ihren Majeſtäten lin Schloſſe 
Sansſouci einen längern Beſuch und wiederholte denſelben auch heute. 
Der Prinz Alfred ift auch heute Mittag hier nicht eingetroffen und 
wird nunmehr heute Abend erwartet. Dagegen iſt heute Morgen der 
Herzog von Cambridge, Oberbefehlshaber der großbritanniſchen Armee, 
von London hier angekommen und im Hotel der engliſchen Geſandiſchaft 
abgeſtiegen. Der hohe Gaſt nahm daſelbſt das Dejeuner ein und ſetzie 
darauf mit Kurierpferden die Reiſe nach Neuſtrelitz fort, wo er bel der 
großherzoglichen Familie im Luſtſchloſſe Remplin einige Tage zum Be- 
ſuche verweilen will. Ebendaſelbſt werden auch in dieſen Tagen die bei- 
den ruſfiſchen Großfürſtinnen Helena und Katharina, von Weimar zum 
Beſuch erwartet. Die hannoverſchen Majeſtäten haben heute vom Schloſſe 
Remplin die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß ſie am Sonntag 
Vormittag 10 Uhe von dort abreifen wollen. In Oranienburg fol das 
Diner und auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe das Souper einge- 
nommen werden. Hierauf wollen Ihre Majeftäten mittelſt Extrazuges 
ſofort nach Hannover abrelſen. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
hat ſich heute mit dem Miniſterial⸗Direktor v. Reuß nach Preußen bege- 
ben, will ader ſpäteſtens in 8 Tagen von dort wieder zurück fein. — Die 
engliſche Waſſerleitungs-Geſellſchaft läßt jetzt in allen unferen Straßen 
die Röhren tiefer legen, damit fie künftig nicht wieder vom Froſt errei ht 
werden können. Dies Verfahren hat Vertrauen erweckt und viele Haus- 
wirthe find jetzt entfchlofjen, die Waſſerleitung einzuführen. Viele könig⸗ 
liche Gebäude beſitzen dieſelbe ſchon und jetzt hat fie nun auch die koͤnigl. 
Bibliothek erhalten, ſo daß dieſelbe, da ſie zugleich durch alle Räume 
geführt iſt, auch mehr gegen Feuersgefahr geſchützt iſt. — Es heißt 
allgemein, unſere Zimmerſtraße ſolle über die Wilhelmsſtraße hinaus 
verlängert werden und doch wiſſen die betreffenden Haus befitzer noch 
nichts von dem Projekt. 


Breslau, 10. Sept. [Haus ſſuchung.] Dieſen Morgen fand 
bei Dr. Stein weg en eines von ihm unterzeichneten und in Berlin beim 
Drucker mit Beſchlag belegten Wahlartikel eine polizeiliche Hausſu⸗ 
chung ſtatt. (Schl. Z.) 

Danzig, 9. Sept. [Von Sr. Majeſtät Marine] werden 
ſeit vier Wochen in der Nähe von Neufähr Schießübungen abgehalten. 
Diefelben ſollen in nächſter Woche dadurch an Intereſſe gewinnen, daß 
Verſuche mit einer neuen Art von 6- und 12pfündigen Landungsge 
ſchützen, welche in Spandau gefertigt find, angeſtellt werden, 


Köln, 9. Sept. [Die katholiſchen Vereine.] Bereits am Sonn» 
tag, 5. d., Abends 7 Uhr, fand eine Vorverſammlung ftatt. Die Zahl der 
eingetroffenen Genoſſen war eine ſebr große. Domkapitular Dr. Broig, Vers 
fipender des Komité's, das mit boͤchſt rühmlicher Thätigkeit die erforderlichen 
n getroffen, empfing fie mit einem herzlichen Willkomm und 
deutete in beredſen Worten an, wie die lieben Brüder von nab und fern, 
weil getragen und belebt von dem Einen katholiſchen Glauben und verbun- 
den durch die Eine Liebe zur Kirche und gegen einander, unter dem goͤtt⸗ 
lichen Beiſtande ihr Tagewerk beginnen und zur Ehre Gottes, zum Beſten 
der Kirche und der Merfähheit gewiß Treffliches ſchaffen würden. Nach ihm 
ſprach Leg. Ralh Lieber ſchöne Grußworte, ebenſo Domkapitular Himioben 
aus Mainz und App. Rath Auguſt Reichenſperger. Nach aufgebobener Ver⸗ 
fanımlung brachten die Vereinsgenoſſen den Abend in fröhlichem Austauſche 
ihrer Gedanken und Gefühle zu. Montag, den 6., nabmen die Verhand- 
lungen ibeen Anfang. Morgens 8 Uhr wurde ein feierlicher Gottes dienſt im 
Dome gehalten. Weihbiſchof Dr. Baudri zelebrirte das Hochamt, der Kar⸗ 
dinal und Eczbiſchof Herr b. Geiſſel wohnte der Gut bei. Um 10 Ubr 
Morgens erſchienen die Vereinsgenoſſen im großen Saale des Gürzenich zur 
erſten geſchloſſenen Generalberſammlung. Dr. Broix redete don der Bedeu⸗ 
tung der Verſammlung, forderte die Genoſſen auf, den kostbaren Schatz des 
katholiſchen Glaubens in reinem Herzen zu bewahren, und bon feinem Beſitze 
u abzulegen im Kreiſe der Familie wie im öffentlichen Leben, und er⸗ 

ebte dann den Segen des Himmels durch die Fürbitte der obne Sünde 
empfangenen heiligen Jungfrau Maria. Leg. Rath Lieber wurde auf Vor- 
ſchlag des Komite's unter einſtimmigen Beifalle zum Präfidenten erwäblt; 
er hatte jedoch Gründe, die ihm angebotene Würde abzulehnen, und bezeich- 
nete den App. Rath A. Reichenſperger als den durch fein Talent und feine 
Erfahrungen geeigneten Mann. Dieſer nabm die Wahl endlich unter ſtür⸗ 
miſcher Alflamation der Verſammlung an. Zu Vizepräſitenten wurden ein- 
ftimmig Prof. Dr. Walter aus Bonn und Juſtizrath Adams aus Bonn er- 
nannt. Nach der Wahl der Schriftfübrer ftattete der Präſident A. Neichen- 
ſperger dem Komité, insbeſondere deſſen Vorfipenden, Domkapitular Dr. 
Broig, den verdienten Dank ab, und die Anweſenden gaben durch Aufſteben 
ibren Dank zu erkennen. Jetzt wurde der umſaſſende Bericht des Vororles 
Salzburg verleſen, und der Praſident ſprach nach der Verleſung den gebüb- 
renden Dank aus gegen den Vorort Salzburg, und namentlich gegen den 
Fürſterzbiſchof. Es folgte die Vorlage des bon dem Komite berfaßten „Ent- 
wurfs zur Geſchäftsordnung“. An der Debatte darüber bethetligten ſich meh · 
rere Vereiusgenoſſen, und jo ſebr die verſchledenen Meinungen auch ſich gel ⸗ 
tend machten, der Eine kalboliſche Geiſt, der alle Redner erfüllte, bewirkte 
bald die vollkommene Einigung; der Entwurf ward angenommen. Darauf 
ging man über zur Bildung bon dier Abtbeilungen: für das Miffionswefen, 
chrißliche Varmberziakeit, chriſtliche Kunſt und für Wiſſenſchaft und Preſſe. 
Zum Schluſſe bewerkte der Prafident, daß eine Deputation, beſtehend aus 
dem Bureau und einigen erwählten Vereinsgliedern, zum Kardinal und Exy 


biſchofe d. Geiſſel ſich begeben wolle, um den Kirchenfürſten, in deſſen Refi- | 


denz die Verſammlung tage, zu begrüßen und feine Segenswünſche für das 
fromme Werk zu erbitten. Nachmittags gegen 4 Uhr fand die Beſſchtigung 


des Domes und der in ihm aufbewahrten Kunſtſchätze flat. Abends 7 Ubr 
| ſollte die erſte Öffentliche Generalberſammlung flattfinden; ſchon lange dor 
der feſtgeſetzten Stunde füllte lich der große Saal des Gürzenich. Kurz nach 
7 Uhr kam der Kardinal und Erzbiſchof v. Geiſſel, in Begleitung des Weib 
biſchofs Dr. Baudri. Auf die Bitte des Präfibenten beſtieg der Erzbiſchof 
die Rednerdähne, begrüßte die Verſammlung, namentlich die don fern her⸗ 
en Gaͤfle, mit berzlichem Willkomm am Grabe der beiligen drei Könige, 
emerkte dann, daß er mit vollſtem Vertrauen den Berathungen der Ver⸗ 
jammlung entgegen ſehe, weil er in allen Vereinsbrüdern Männer erkenne, 
die durchdrungen ſeien von dem katholiſchen Glauben, don Age; chriſt · 
licher Liebe und von lebendigſter Treue gegen die katholiſche Kirche; ſollten 
fie bei ibren Berathungen auch in Meinungen und Anſichten auseinander 
gehen, alle Stimmen Aller vereinigten ſich doch in der Mutterſtimme der 
Kirche, und fie alle ſtaͤnden auf dem Boden der katboliſchen Wabrheit, die 
da lehre und gebiete, der Zeit zu geben, was der Zeit, der Ewigkeit, wos 
der Ewigkeit fei, dem Kaiſer zu geben, was des Kaifers, und Gott, was 
Gottes ſei; endlich wänſchte er die Hülfe und Gnade des Allerboͤchſten 
berab unter der Anrufung der unbefleckt empfangenen Jungfrau Maria, der 
beiligen drei Könige, der vielen Heiligen der Stadt und Erzdidzeſe Köln, 
und ertheilte den Verſammelten den Segen. Jetzt brachte Domſcholaſtet 
Schiedermayr aus Linz a. d. D. einen Gruß von dem dortigen Biſchofe, 
den leider unaufſchiebbare Amtsgeſchaͤfte verhindert, in Köln zu erſchein⸗ 
und berichtete ſodann über die ſegensvolle Blüthe der Vereine in der Linzer 
Dioͤzeſe. App. Nalh Peter Neichenſperger entwickelte in einem ausgedehnten 
Vortrage die Geſchichte des katholiſchen Vereinsweſens ſeit dem Jahre 1848. 
Er ſagte, er ſtehe mit Schüchternheit auf dem Rednerſtuhle vor Männern 
der Bildung und der Wiſſenſchaft, und nur der Gedanke konne ihm Ver⸗ 
trauen einflößen, daß er mit Allen vereint ſei in dem nämlichen katholiſchen 
Glauben, Streben und Leben; darauf ſprach er feine von Allen getbeilten 
Danfgefühle für das Glück, in der Stadt Köln, die einſt das beilage Köln 
bieß, tagen zu konnen, gegen den erhabenen Stellvertreter des leider viel 
geprüften geliebten Königs aus, und wandte ſich nun feiner Aufgabe zu. 
Er ſchilderte die Sturmgeit von 1848, worin die gottentfremdete Menschheit 
in die Barbarei zurückzufinken in Gefahr ſtand und das wilde und wüſte 
Treiben des Sozialismus welcher der Welt lägenhaft Heil verbleß; eigte 
lodann, wie im Chriſtenthume allein Rettung für die Geſellſchaft zu finden 
ſei, und wie die innige Ueberzeugung von dieſer Wahrheit die Katholiken 
bewogen habe, Freiheit für die Kirche zu verlangen, damit fie ihre Aufgabe 
loͤſen koͤnne. Die Freiheit, bemerkte der Redner, fei gegeben worden nicht 
in Folge don Empörung, ſondern als reife Frucht der Anerkenntniß des 
Rechtes, welches die Kirche auf fie habe, und die Katholiken Preußens hät- 
ten ibren theuren König für das Geſchenk der kirchlichen Freideit mit 

und Treue belohnt. Darauf beſchrieb er die Thätigkeit der Vereine, ihre 
Vielfeitigkeit der Beſtrebungen und die erfreulichen Segnungen, welche fie 
geſchaffen. Vor Allem ſtellte er mit Flammenzügen die Selbſtaufopferung 
als das Prinzip der Vereine dar und wies nach, daß dieſes Prinzip allein 
bermögend fei, das Geſpenſt des Sozialismus und des Aufrubrs zu ban⸗ 
nen. Zum Schluſſe mahnte er den Adel, die mittleren und böberen Volks 
ſtände zum lebendigen kirchlichen Glauben und zur thaͤtigſten und opfer wil. 
ligſten Nächftenliebe, damit der Dom des chriſtlichen Volkslebens feine 
Vollendung erlangen möge, forderte die Jungfrauen und Frauen zum Mits 
helfen am heiligen Werke auf und beſchwor die katholiſche Jugend, die 
wabre Weisheit in der katholiſchen Kirche zu ſuchen; denn wie Baco ſage, 
ſei die Religion das Aroma, welches die Wiſſenſchaft vor Fäulniß fange, 
(Die Verſommlung horchte in tieffter Stille und unterbrach den Redner gar 
däufig durch ſtürmiſchen Beifallsruf.) Juftizrath Jungbluth aus Aachen 
hielt hierauf einen längern Vortrag über den Verein zur Beförderung 
der Miffionen unter den Heiden, der bon ber. Verſammlung mit großem 
A ae wurde. Nach 9 Uhr hob der Präfident die Verſaamlung 
auf. . 3.) 


Königsberg, 9. Sept. [Verzögerung der ruſſiſchen 
Eifenbahnbauten.] Das bekannte ruſſiſche Verzoͤgerungsſyſtem in 
Betreff übernommener Verpflichtungen tritt bei Gelegenheit des verirags · 
mäßig feſtgeſtelten Baues der Elſenbahn von Kowno nach Eydtkuhnen 
wieder recht lebhaft hervor. Mit Ablauf des Jahres 1859 ſollte die 
Bahn fertig fein, und gegenwärtig hat man nicht nur nicht damit ange⸗ 
ſangen, ſondern man iſt noch nicht einmal über die Linie einig. Die 
ruffiiche Ausflucht, daß man nur zur Innehaltung der Trace der Haupt- 
“inien, nicht aber der Nebenlinien verpflichtet fei, ſteigert natürlich die 
Ungewißheit. Ja, wollte man auch eine andere, als die vom 
vorgeſchlagene Linie nehmen, jo hindert die Tertainbeſchaffenhelt doch 
nicht die Vorbereitung zum Baue. Der ruſſiſche General Schemfim 
liegt in Streit mit der Geſellſchaft über den Bau einer Brücke; aber darf 
dadurch der Bau dort aufgegeben werden, wo die Brücke gar nicht in 
Betracht kommt? Briefe aus Pelersburg versichern, daß der Kaiſet 
waheſcheinlich von der un verantwortlichen Verzoͤgerung keine Ahaung 
habe; das mag fein, und der „Nord“ hätte nun die Pflicht, wenigſtens 
in dem kalſerlichen Gremplar die Sache zur Sprache zu bringen, denn in 
den anderen würde wahrſcheinlich der Pinſelſtrich des Cenſors mit nächt⸗ 
lichem Dunkel die Klage bedecken. Von andrer Seile wird behauptet, es 
wären pollliſch-ſtralegiſche Bedenken aufgeſtlegen, und man wolle den 
Lauf der Bahn durch wer weiß welche Sümpfe lenken, um ihre Be⸗ 
nutzung für eine feindliche Iuvafion zu verhindern. (K. 8.) 

Liegnitz, 9. Sept. [Anweſenheit des Prinzen von 
Preußen.] Zu der Ankunft St. K. H. des Prinzen von Preußen ift 
Folgendes noch nachzuholen: Bei der Kour war auch eine große Anzahl 
der Stände anweſend, die das Glück hatten, Sr. K. H. namenilich vor⸗ 
geftellt zu werden. Der Prinz ſprach fein Bedauern über den Krank⸗ 
heilszuſtand Sr. Maj. des Königs aus, deſſen Stelle Er hier vertrete, 
doch fei das Herz Seines Königl. Bruders hier anweſend. Der Prinz 
auß erte fein Wohlgefauen über den herzlichen Empfang der Liegniper 
Slände und Bärgerſchaft und dankte huldreichſt für den gebrachten Fackel 
zug und die trefflich ausgeführten Geſänge der Legnitzet Geſangberelne 
Heute Morgen um halb 7 Uhr marſchirten die hier anweſenden Soldaten 
nach Klein-Tinz zur großen Parade. Se. K. H. der Prinz fuhr um halt 
10 uhr vom Schloſſe durch die bekräuzte Stadt ebendabin. Um halb 
1 uhr kehrte Höchſiderſelbe von dorſher nach Liegnitz zurück. (Br. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 9. Sept. [Befeſtigungsarbeiten.] 
Vorarbeiten zu dem Bau der proſeklicten ſechs Kaftelihürme am 


Die 


2 


rechten Donau-Ufer im Halbkreiſe der Siadt Wien wurden foeben in die in den letzteren Jahren erledigt gewordenen katholiſch-geiſtlichen Be- Zukunft geweiſſagt, da ſoll in Algier noch ein anderer, für ganz Frau. 


Angriff genommen. 


ges. Da ſpäter auch der Bau einer ſoliden Brücke über die Donau am 


Die Endpunkte bilden die Citadelle am Laaberge 


nächſt dem Arſenal und das Fort an den Böſchungen des Kahlengebir⸗ 


Tabor vorgenommen werden ſoll, ſo wird der Uebergang mit 2 Brücken⸗ 


köpfen gedeckt werden. Bei dem Bau dieſer fortifikaloriſchen Werke wer ⸗ 
den die Mängel der Thürme bei Linz und in Bomarſund und der Forts 


von Paris moͤglichſt beſeitigt, dagegen die Vortheile der exponirten Forts 


von Verona und Krakau benutzt werden. 

— [Dementi.| Einem ungariſchen Blaite haben die deulſchen 
Veſther Blätter die Schilderung eines furchtbaren Elementar-Ereigniſſes 
nacherzählt, durch welches Anfangs Auguft Abrudbänha in Siebenbür⸗ 
gen verwüſtet fein fol (ſ. Nr. 204). Das ungariſche Blatt hat ſich von 
einem Berichterſtatter myſtifiziren laſſen. Die ganze Geſchichte iſt, der 
„Wiener Ztg.“ zufolge, ein Mährchen. 

— [Hirtenbrief.] „Spiridion-Litwinowicz, von Gottes und des 
heil. Apoſtoliſchen Stuhles Gnaden, Biſchof von Canatha in part. infid., 
Apoſtoliſcher Adminiſtrator der erledigten Lemberger Erzdiözeſe, Dom⸗ 
Oechant des Metropolitan-Domkapitels von St. Georg, Doktor der hei⸗ 
ligen Theologie,“ hat aus Anlaß der Geburt eines kaiſerl. Kronprinzen 
einen Hirtenbrief erlaſſen, dem wir Folgendes entnehmen: „Im Uebrigen 
werden Sie, ehrwürdige Brüder, wie Sie ſolches bisher allezeit gethan 
haben, das Ihnen anvertraute Volk in der unwandelbaren Treue und 
Anhänglichkeit an das allerdurchlauchtigſte Kaiſerhaus mit aller Macht 
der religiöſen Begeiſterung zu befeſtigen fortfahren, und indem Wir die⸗ 
fen hoͤchſten Schatz des rutheniſchen Volksſtammes dem allergeliebteſten 
Kaiſerſohne zum Angebinde in die Wiege legen, wollen wir mit vereinten 
Kräften und mit allen Mitteln der religiöjen Erziehung, die uns die heil. 
katholiſche Kirche als ihren treuen Dienern an die Hand giebt, dafür 
ſorgen, damit dieſer Schag durch alle künftigen Generationen dem all⸗ 
verehrten öſtreichiſchen Herrſcherhauſe ungeſchmälert erhalten bleibe.“ 
[Die Preſſe.] Der Kreis von Erörterungen, in welchen 
unſre heimiſche Preſſe ſich gehen laſſen darf, iſt neueſtens wieder reſtrin⸗ 
girt worden. Fortan dürfen die Kommunalangelegenheiten Wiens nur 
in einer Weiſe beſprochen werden, melche jeden Tadel ausſchließt und die 
Unverletzbarkeit unferer @emeindebehörden garanlirt. Vor Kurzem z. B. 
hat ſich eines der Wiener Lokalblätter erlaubt, auf die Decadence unſres 
Straßenpflaſters aufmerkſam zu machen; es wurde ſofort konfiszirt und 
der Redaktion bedeutet, daß fie jede Kritik übe Gemeindeverhältniſſe und 
Beſchlüſſe bei Seite laſſen ſole. Wahrſcheinlich im Vertrauen auf eine 
ſolche Ordre wird der neugebahnte Quai längs dem Donaukanal fo 
ſchlecht beleuchtet, daß er auf die Zukunft Neu-Wiens in der That ein 
trübes Licht wirft. (Schl. 3.) 

— [Feuersbrunſt; Gasbeleuchtung.] Das im vergangenen 
Jahre mit großen Koften neu renovirte Kloſter zu Sadowa Wißnia in 
Galizien wurde am 2. d. M. binnen vier Stunden durch eine Feuers ⸗ 
brunſt gänzlich zerſtört. — Wegen der ungeheuren Forderungen, welche 
die hieſige Gasbeleuchtungsgeſellſchaft an die Weſtbahn direktion wegen 


Beleuchtung der Bahnhofslokalitäten geſtellt, wird der Bahnhof anfäng⸗ 


lich bloß mit Oel beleuchtet werden und die Weſtbahn ſich einen eigenen 
Safometer errichten, deſſen Koſten auf 70,000 Fl. veranſchlagt find. 
—lVon der montenegriniſchen Grenze] wird der „Agr. 
3.“ unterm 28. Auguſt geſchrieben: „Der Bruder des Fürſten Danilo, 
der Präfident Mirko, iſt mit einem Gefolge von Monienegrinern von 
Ragufa in Cattaro eingetroffen, wo er erkrankte. — Es verlautet, daß 
der Fürſt im September mit 100 Montenegrinern ſich nach Paris bege- 
ben werde. Auf der Rückreiſe nimmt er feinen Neffen mit, der ſich da⸗ 
ſelbſt zur Ausbildung befindet. — Zwiſchen der Türkei und Montenegro 
iſt ein Waffenſtillſtand bis zum 31. Dez. 1858 abgeſchloſſen worden. 


Bayern. München, 9. Sept. [Neues katholiſches 
Organ.] Die katholiſche Preſſe in Süddeutſchland wird ſich binnen 
Kurzem um ein weiteres Organ vermehren, das in Regensburg erſchei⸗ 
nen, und den bisherigen biſchöflichen Sekretär daſelbſt, Dr. Meyer, zum 
Chef⸗Redakteur erhalten fol. Die hieſigen Blätter bezeichnen deſſen 
Tendenz als liberal-katholiſch, eine Klaſſifizirung, zu der das Blatt ſelbſt 
den Schlüſſel liefern muß. Jedenfalls verdient ſchon die Thatſache feiner 
Gründung nach den Enthüllungen, welche das Aufhören „Deutſchlands“ 
begleitet haben, Beachtung. Dieſen Enthüllungen fügte der hier erſchei⸗ 
nende „Bayriſche Kourier“, ein in den Redaktionsgeheimniſſen der ka⸗ 
tholiſchen Preſſe nicht unbewandertes Blatt, die verbürgte Notiz bei, 
daß der letzte Redakteur von „Deutſchland“, Dr. Janſen, in Folge der 
Oarantie von Seiten einer Freimaurerloge, aus ſeinem Schuldarreft auf 
freien Fuß geſetzt wurde. (N. 3.) 

Baden. Heidelberg, 9. Sept. [Konfeſſionelle Spal⸗ 
tungen.] Seit vielen Jahren hat man den konfeſſtonellen Unterſchied 
in der hieſigen Armenverwaltung nicht mehr gekannt, ſondern ſolche 
hauptſächlich den ſtädtiſchen Organen mit Zuzlehung der beiderſeitigen 
Geiſtlichen übertragen. Man war allgemein mit dieſer Anordnung zu⸗ 
frieden und fand ſolche um fo mehr gerechtfertigt, als bei Unzulänglich⸗ 
keit des kirchlichen Fonds die Stadt zur Deckung des Mehraufwandes 
einzutreten, und dieſer Mehraufwand ſich außergewöhnlich ſtark erhöht 
halte. Allein ſowohl die katholiſche, wie die evangeliſche Geiſtlichkeit 
erhob ſich bei Erneuerung des betreffenden Vertrags gegen dieſe Anord- 
nung und verlangte Scheidung der Armenverwallung und Herſtellung 
zweier Konfeſſionsverwaltungen wie in früherer Zeit. Die politiſche Ge⸗ 
meinde ſtemmte ſich lange dagegen, endlich aber bei einer letzten gemein; 
ſchaftlichen Sitzung ſämmilicher Korporationen, welche unter einem Re⸗ 
glerungs kommiſſar abgehalten wurde, kam ein neuer Vertrag zu Stande, 
der auf der Baſis des konfeſſionellen Unterſchiedes ruht und in beiden 
Konfeſſionsarmenverwaltungen das Uebergewicht auf die Seite der @eifl- 
lichen bringt. (Schw. M.) 

Hamburg, 9. Sept. [Der Kirchentag.] Das Programm 
des Kirchentags und des ſich an denſelben anſchließenden Kongreſſes für 
die innere Miſſion liegt jetzt vor uns. Dieſe Verſammlung wird vom 
14. bis 17. inkl. dauern und davon die beiden letzten Tage der innern 
Miſflon zu ihren ſpeziellen Berathungen überlaſſen werden. Was beim 
erſten Blick auf das Programm auffallen muß, iſt der Umſtand, daß 
die Haupuräger der Verſammlungen mit einer einzigen Aus nahme ſaͤmmt⸗ 
lich Preußen find (von Stahl ift diesmal kein Vortrag angekündigt). 
Die Eröffnungspredigt wird nämlich vom Gen. Superint. Dr. Hoffmann 
aus Berlin gehalten werden. Berichte erſtatten oder die Diskujfion über 
die auf die Tagesordnung geftehten Themata einleiten werden: Geh. 
Ober⸗Reg. Rath Dr. p. Beihmann⸗Hollweg, Gen. Superint. Dr. Jas- 
pis aus Stettin und Pfarrer Taube aus Barmen, Kreisrichter Dr. El⸗ 
vers aus Höxter, Konſ. Rach Carus aus Poſen, Oberbürgermeiſter 
Liſchke aus Elberfeld, Prof. Dr. Wuttke aus Berlin. Die oben er- 
wähnte Aus nahme bildet Prof. Dr. Herrmann aus Göttingen, der auch 
die Diskuſſton eines Thema’s einleiten wird. (N. 3.) 


Oldenburg, 9. Sept. [Katholiſchen Pfarrſtellen.] Es 
iſt feit einiger Zeit aufgefallen, daß in unſerm Hof- und Staatskalender 


nefizien, insbeſondere die Pfarrämter, als vakant aufgeführt werden. Es 
ſoll dies, wie man jetzt erfährt, in einer Differenz der Anſichten zwiſchen 


rrich wichtiger Verſuch gemacht werden. Man verfichert auf das Beftimm‘ 
teſte, daß Prinz Napoleon für Algier die Einführung des Freihandels. 


der oldenburgſchen Staatsregierung und dem Biſchofe von Münſter über prinzips erwirkt habe; alle Häfen der Kolonie ſollen zu Freihäfen erklär 


das Verfahren bei Beſetzung jener Stellen ſeinen Grund haben. In | 


Folge hiervon werden dieſe nicht mehr definitiv beſetzt, wozu es der Zu⸗ 
flimmung der Regierung bedarf, ſondern nur verwaltet, wobei der Auf⸗ 
trag zur Verwaltung lediglich von dem Biſchofe ausgeht. Daß über die⸗ 


ſen Punkt eine Einigung nicht hat getroffen werden können, muß beſon⸗ 
ders deshalb beftemden, weil im Uebrigen von jeher ſtets das befte Ein⸗ 


vernehmen zwiſchen der Regierung und dem Biſchofe von Münfter be 
ſtanden hat und auch jetzt noch fortbeſteht. (W. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Sept. [Wahlunkoſten.] Bei feiner Ernennung 
zum Kolonialminifter mußte ſich Sir E. Bulwer Lytton, wenn er feinen 
Sitz im Unterhauſe als Vertreter von Hertfordshire beibehalten wollte, 
feinen Kommittenten nochmals zur Wahl präſentiren. Ein Gegen⸗Kan⸗ 
didat war nicht vorhanden, auch keine Wahlbühne. Sir Edward hielt 
feine Anſprache von einem Wagen herab; troßdem koſtete die Wahl, 
wie aus einem amtlichen Schriftftüde des Wahl⸗Auditeurs zu erſehen, 
dem glücklichen Kandidaten nicht weniger, als 1147 Pfd. St. 12 Sh. 
3 D., d. h. ungefähr 4 feines Jahresgehalls von 5000 Pfd. St., wel⸗ 
ches er als Miniſter bezieht. Ueber 800 Pfd. St. dieſer Summe kom⸗ 
men auf „agency and canvassing expenses“ (Agentur - und Bewer · 
bungskoſten). Es iſt dies ein ſehr nebelhafter Ausdruck, unter dem man 
ſich vielerlei denken kann. Für Papier, Annoncen und andere Drud- 
ſachen wurden über 192 Pfd. St. verausgabt. Als Kandidat für Green⸗ 
wich, an Stelle des zurückgetretenen Townsend, iſt Alderman Salomons 
aufgetreten. Mitbewerber find, wie man hört, außer dem ſchon genann⸗ 
ten Chartiſten Erneſt Jones, Herr Campbell, Sohn des Lord Oberrich⸗ 
ters, Herr Montagu Chambers, Herr John Angerſtein und Herr Eu⸗ 
gene Murray. 

— IJ. Maj. die Königin] iſt geſtern Abend in Edinburgh an⸗ 
gekommen. Vorgeſtern Abend und geftern früh ward die Stadt Leeds 
durch die Anweſenheit Ihrer Majeftät in eine außerordentliche Aufregung 
verſetzt. Die Königin ward bei ihrer Ankunft in Leeds von dem Carl 
von Derby, Earl Fitzwillſam, Earl Hardwicke, dem Mayor und deſſen 
Gemahlin, Viscount Goderich, Sir Harry Smith, Herrn William Kair- 
bairn, Neffen des Mayors und Bräfidenten der Ausſtellung in Man⸗ 
cheſter, fo wie von allen Mitgliedern des Gemeinderaths empfangen, 
Die Würdenträger der Stadt prangten ſämmtlich in neuen Prachtge⸗ 
wändern. 

— [Die neue indiſche Rathskammer! hielt geſtern unter 
dem Vorſitze ihres Präfldenten, Lord Stanley, ihre zweite Sitzung, in 
welcher die Konſtituirung in Departements -Ausſchüſſe vollendet wurde. 
Es wird deren 3 geben: a) für Finanzen, heimiſche Angelegenheiten und 
oͤffentliche Bauten; b) für Revenüen, juridiſche und legislatoriſche Ange ⸗ 
legenheiten; c) für Politik und Heerweſen. Als Mitglieder des letztern, 
das offenbar das wichtigſte iſt, find auch die bedeutendſten Berfönlichkei- 
ten des Rathes erwählt worden: Sir John Lawrence, General-Major 
Sir Robert Bivlan, Sir Henry Rawlinſon, Mr. Willoughby und Ka⸗ 
pitän Gaſtwick; für Komité a: Mr. Charles Mius, Mr. E. Macnaghten, 
Mr. J. Shepherd, Sir Proby Cautley und Mr. Arbuthnot; für Komité 
b: Sir James Hogg, Mr. Mangles, Sir Fred. Currie, Mr. Prinſep und 
Sir Henry Montgomery. 

— (Küſtenvertheidigung.] Das Arſenal in Woolwich hat 
den vor Kurzem an daſſelbe gerichteten Forderungen des Kriegs miniſte⸗ 
riums, Kanonen zur Verſtärkung der Küſtenvertheidigung abzuliefern, 
raſch Genüge geleiſtet. Schon ſind 1000 Stück 68Pfünder nebſt anderen 
ſchweren Belagerungsgeſchützen auf dem Wege nach Sherneß, Seaford, 
Caſtbourne, Portsmouth, Devonport, Dover und anderen Küſtenpunkten 
des Südens. Sie find ſämmtlich vollſtändig zum aktiven Dienſt ausge- 
rüftet und mit den nölhigen Beigaben zum Glühendmachen von Kugeln 
u. dgl. verſehen. Außer dieſen ſchweren Geſchützen wurden eine Maſſe 
Küftenbaiterien am Kanal mit neuen 18Pfündern armirt. 

— [oer atlantiſche Telegraph.] In Bezug auf den trans⸗ 
allantiſchen Telegraphen läßt ſich heute nur miltheilen, daß eine nothdürf⸗ 
tige Kontinuität der Leitung mit Newfoundland zwar vorhanden iſt, daß 
die Signals aber ſchwach und mangelhaft ausfallen. Offenbar hat das 
Kabelende nahe an der iriſchen Küfte gelitten; vielleicht ift es durch die 
Brandung heftig hin und her geworfen worden, bis die iſolirenden Hüllen 
auf den Steinen abgewetzt worden find; vielleicht iſt durch eben dieſe 
Einflüſſe der innere Leltungsdraht beſchädigt. 

— [Telegraph nach Jerſey.] Der neue unterſeeiſche Tele⸗ 
graph, der die Inſel Jerſey mit England verbindet, iſt am geſtrigen Tage 
durch eine Bolſchaft an die Königin nach Leeds eingeweiht und hierauf 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die Leitungsfähigkeit des 
Kabels läßt nichts zu wünſchen übrig. Abends gab's in Jerſey Ball, 
Beleuchtung und Feuerwerk. 

— [Die franzoͤſiſchen Paßplackereien.] Ein preußiſcher 
Kaufmann war von Paris, wo er Einkäufe gemacht hatte, rach London 
gekommen. Sein Paß war vom ftanzöſiſchen Geſandten in Berlin 
viſirt, und nachdem er hier feine Geſchäfte beſorgt hatte, trat er über 
Kalais die Rückreiſe nach ſeiner Heimath an. Aber in Kalais wird er 
nicht ans Land gelaſſen, muß auf dem Dampfer unter Aufficht bleiben, 
und wird mit dem nächſten nach England zurück transportirt, weil er 
nicht das Viſum eines franzöſiſchen Konſuls in England auf feinem 
Paſſe hatte, und weil ſein Berliner Viſum (ſo wurde ihm bedeutet) ihn 
nur berechtigte, die Grenze Frankreichs vom Oſten oder Norden her zu 
paſſtren. Betrete er die Grenze von England aus, müſſe er den Paß 
neuerdings in England viſirt haben, und komme er demnächſt von der 
Schweiz, fo müſſe er dort abermals viſtren laſſen. Ein Troſt wurde 
ihm auf den Weg mitgegeben: daß er nicht nöthig habe, erſt nach Lon⸗ 
don zu gehen, ſondern daß er das gewünſchte Viſum vom franzöſiſchen 
Konſul in Dover erhalten könne. Aber auch dieſer Troſt hat ſich nicht 
ganz bewährt. Denn in Dover erklärte der franzſiſche Konſul, er dürfe 
den Paß nicht viſiren, bevor er das Viſum des preußiſchen Geſandten 
oder Konſuls in London erhalten habe. (Preußen vifitt in London 
nämlich die Päffe feiner eigenen, nicht aber engliſcher Unterthanen.) 
Was blieb dem Kaufmann Anderes zu thun übrig, als mit dem nächſten 
Extratrain nach London zu fahren? Daß die franzöfiihen Grenzbeam⸗ 
ten nicht in allen Fällen ſo ſtreng find, iſt bekannt, aber der Sicherheit 
wegen ift es gut, die Ausnahme als Regel zu betrachten. (K. 8.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Sept. [Freihandel in Algier; die Proteſtan⸗ 
ten in Maubeuge.] Der größte Theil der offizioſen und halbliberalen 
Preſſe hat ſich der Gentralifation gegen den Grafen Morny angenommen 
und damit indirekt dem Verſuch, der in Algier mit der Einführung einer 
größern Gemeindefreiheit gemacht werden ſoll, eine keineswegs glückliche 


werden. 
Finanzminiſterium und der Zolldirektion beſtanden hat, ſoll ſehr lebhaft 
geweſen fein. Die Generalräthe mehrerer Departements haben in ihrer 
letzten Zuſammenkunft dringend um Beibehaltung des Schußzzollſpſteme 
und um Zurücknahme der geringen Zugeſtändniſſe gebeten, die man ver 
ſuchsweiſe dem freien Handel gemacht hatte. Die geſtrige „Patrie“ hall 
zum Theil Recht, wenn fie ſagte, das franzoͤſiſche Volk müßte zuvor a 
feine Neigungen, Gefühle und Ideen ändern, wenn es feine Vorliebe fil 
ſtraffe Einheit und Gentralifation aufgeben ſolle; es liege einmal nicht i. 
ſeiner Natur, auf die eigne Kraft zu rechnen und zu vertrauen, und 
müfje daher Alles von der Regierung erwarten. Was kann aber dieſel 
Leidenſchaft für die Abhängigkeit und dieſem Mißtrauen in die eigne 
Kraft mehr widerſprechen, als der freie Verkehr? — Die „Patrie“ hall 
zugleich in ihrem Auffage Frankreich mit feiner Vorliebe für Einheit und 
Centraliſation ein durchaus katholiſches Land genannt, während fie die 
ſeparaliſtiſche Neigung der Engländer und Amerikaner als proteſtantiſch 
bezeichnete. Dieſes katholiſche Selbſtgefühl Frankreichs muß man wohl 
im Auge behalten, um die ganze Bedeutung des proteſtantiſchen Konflikis 
in Maubeuge und die Hülfsloſigkeit der dortigen Proteſtanten zu über⸗ 
ſehen. Die letzteren hatten allerdings einen Formfehler begangen, indem 
ſie, mit der Erlaubniß des Ortsvorſtands ſich begnügend, es unterlaſſen 
hatten, die Genehmigung des Präfekten für ihre Verſammlungen einzu 
holen. Keine der oberen Inſtanzen kann, ſtreng genommen, dem Prä⸗ 
fekten Unrecht geben. Nur wenn die Frage nicht bloß als eine Rechts 
formfrage behandelt wird, kann fie für die Proteftanten günftig entſchie⸗ 
den werden; aber für jene Behandlung iſt die katholiſche Stimmung des 
Volksgeiſtes eben nicht ſehr günftig, zumal nachdem auf der Bretagner 
Reife der unzertrennliche Bund des „Katholiſchen und Monarchiſchen“ 
fo vielfach gefeiert iſt. Wie ſchwlerig die Frage unter dieſen Umſtänden 
ift erhellt auch daraus, daß der „Univers“ von einer prinzipielen und 
verfaſſungsmäßigen Behandlung nichts wiſſen will und die Prot⸗ſtanten 
von Maubeuge an die Regierung verweiſt. Das „Journal des Débats“ 
hat darauf allerdings paſſend geantwortet, indem es das klerikale Blatt 
fragt, was es wohl geſagt hätte, wenn man die ſchwediſchen Kaıho- 
liken, für die es die Theilnahme von gam Europa in Anſpruch nahm, 
aufgefordert hätte, ſich mit ihrer Regierung aus einanderzuſetzen. (3.) 


— [Tages bericht.] Belgiſche Blätter haben die Reife des Prin⸗ 
zen Napoleon nach Algier als auf den 25. Sept. feſtgeſetzt angegeben. 
Es ift indeß, wie verſichert wird, hierüber noch gar nichis beſtimmt, nicht 
einmal die Reiſe. — In Algier wird ein kaiſerlicher Palaſt gebaut wer⸗ 
den, wie es heißt, in roͤmiſchem Stile. — Die „Independance Belge“, 
der „Nord“ und die „Union Commerciale“ find mit Beſchlag belegt 
worden, weil ſie das Teſtament der Herzogin von Orleans mitgetheilt 
haben, ohne, wie „La Preſſe“, eine mißliebige Stelle, die ſich auf Frank⸗ 
reichs gegenwärtigen Zuſtand bezieht, weggelaſſen zu haben. — Das 
Bisthum von Algier fol zu einem Erzbisihum erhoben werden und in 
Konſtantine würde man in dieſem Falle ein Bisthum errichten. — Man 
erzählt, daß die Kommiſſion, welche ernannt worden iſt, um das Wunder 
von Lourdes (. Nr. 209) zu prüfen, den ihr vom Biſchofe beigegebenen 
Profeſſor der Chemie am kleinen Seminarium von Tarbes mit Abfaſſung 
des Berichtes beauftragt habe. Dieſer Bericht fol ſich verneinend über 
das Wunder ausſprechen.— Das Ulebungsgeſchwader, welches von Toulon 
am 7. in See ging, beſteht aus 6 Linienſchiffen und der Fregatte „Jolg“. 
— Wegen der größern Tour, die der Kaiſer im nächſten Frühjahre 
durch das ſüdliche Frankreich machen wird, find den Präfekten bereits 
die betreffenden vorläufigen Weiſungen zugegangen. — Den neueften 
Nachrichten aus dem Orient zufolge iſt in Mekka die Cholera, nicht aber 
die Peſt ausgebrochen; letztere iſt über die Regentſchaft Tripolis nicht 
hinausgekommen und trat auch hier nur ſtark in Bengaſt, Dernah und 
und Augilah auf. — Seit einem Jahre find in Bayonne bedeutende Ha⸗ 
fenarbeiten im Gange. Bayonne fol fo erweitert werden, daß es der- 
einſt zu den bedeutendſten Häfen des Reiches gehören wird. Ein Theil 
dieſer Arbeiten iſt fertig und wurde am verwichenen Sonntage unter 
großen Feſtlichkeiten eingeweiht. Der Kaifer wohnte der Feier in großer 
Uniform bei. 


— [Der „Gonftitutionnel” über Lord Redeliffe.] Die 
diplomatiſchen Großthaten des Lord Redeliffe in Konſtantinopel find 
nicht ſo beſchaffen geweſen, daß er Anſprüche auf die Sympathien der 
Franzoſen darauf begründen könnte; vielleicht fühlt er ſich auch durch die 
Beſorgniſſe, welche feine Reife nach Konſtantinopel hier hervorgerufen 
zu haben ſcheint, viel mehr geſchmeichelt als verletzt. Jedenfalls ſteht es 
der Tagespreſſe zu, dieſe Beſorgniſſe auszudrücken und ſich in Konjek⸗ 
turen uber die etwaige politifche Miſſion des ehemaligen Geſandten zu 
ergehen; aber ſolche Angriffe und Infpirationen, wie fie ſich heute der 
„Conſtitutionnel“ erlaubt, find eben jo unſchicklich als ungeſchickt. Lord 
Redcliffe, heißt es da u. A., begebe ſich wahrſcheinlich deshalb nach 
Konftantinopel, um dem Sultan ein Geldgeſchenk zu entrelßen, eine An⸗ 


nahme, welche ihre Rechtfertigung in dem Umſtande finde, daß er erſt 


nach dem Abſchluſſe der Anleihe abgereiſt ſei, um gleichzeitig mit den 
erſten Fonds in Konſtantinopel einzutreffen und den türkiſchen Staats⸗ 
ſchatz nicht leer zu finden; der Lord ſtecke bis über die Ohren in Schul⸗ 
den; feine Gemahlin habe ſich vom Sultan mit einem Landhauſe be⸗ 
ſchenken laſſen u. ſ. w. Vielleicht rührt der Zorn, den der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ in ſo ungebührlicher Weiſe kundgiebt, daher, daß das Gerücht, 
Lord Redcliffe ſei der eigentliche Ucheber eines in dem „New Quarterly 
Review“ erſchienenen feierlichen Anklageaktes gegen die franzöſiſche Po⸗ 
litik im Orient, auch zu ihm gedrungen iſt. Dieſer Artikel ſagt, daß die 
Haltung Frankreichs in Konſtantinopel Alles übertreffe, was ſich die 


ruſſiſche Regierung vor dem Kriege erlaubt habe, und verfſchert, der Sul⸗ 


tan bereue es jetzt, den Forderungen des Fürſten Mentſchikoff kein Gehör 
geſchenkt, oder ſie nicht zurückgewieſen zu haben, ohne an die Unterſtützung 
der Weſtmächte zu appelliren. Im ſchlimmſten Falle würden dieſe ſich 
doch aus eigenem Antriebe eingemiſcht, alſo jetzt keine Anſprüche auf die 
Dankbarkeit der Pforte geltend zu machen haben. Em Schluſſe bemerkt 
der Verfaſſer des langen Requiſitoriums, Europa dürfe dem Auftreten 
Frankreichs nicht länger ruhig zuſehen. (N. P. 3.) 

— [Waſſer leitung; zum Stadtbudget.] In den oberen 
Verwallungsregionen des Seinedepartements beſchäftigt man ſich mit 
einer ſehr ernften Frage. Es handelt ſich darum, Paris gehörig mit 
Waſſer zu verſehen. Eine Waſſerleitung von 100 Kilom. würde das er⸗ 
forderliche Quantum Waſſer in der Champagne holen und nach einem 
ungeheuren Behälter bringen, der in Menilmontant errichtet werden fol. 
Herr Haußmann, der Seinepräfekt, hat dem Gemeinderath eine Denk⸗ 
ſchtift über dieſen Gegenſtand vorgeleſen. Man ſchlägt in dieſer Schrift 
vor, die Koſten durch ein Abonnement ſämmilicher Häuſer von Paris 
decken zu laſſen, denen dafür beliebig Waſſer geliefert werden würde. — 


. SEE 


Der Kampf, den der Prinz in dieſer Angelegenheit mit dem 
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Aus dem alljährlich lerſtalleten Verwallungsbericht des Seinepräfekten 
geht hervor, daß die in dem ſtädtiſchen Budget für die kirchlichen Ge⸗ 
bäude befiimmten Summen durchſchnittlich betrugen: unter der Reftaura- 
tion 685,000 Fr. pr. Jahr, unter der Julimonarchie 606,000 Fr., un- 
ter der Republik und dem Kaiſerreiche 899,000 Fl., und daß fie 1858 
eine Million erreicht. Der Seinepräfeft beantragt überdies, fie pro 1859 
zu verdoppeln. Der Anwachs der Pariſer Bevölkerung machte auch eine 
Vermehrung der den Schulanſtalten bewilligten Summen nöthig. Das 
Budget der Schulen wuchs jedoch in beſcheideneren Verhältniſſen gleich 
fals an und flieg von 300,000 auf 400,000 Fr. 

— [Kolportage von Bibeln.] Der Präfekt des Sarthe⸗De⸗ 
partemenis hat ein neues Cirkularſchreiben über die Kolportage erlaſſen, 
worin er ſich eine Art von Dementi giebt. In dem bekannten Girfular- 
ſchreiben, das ſo große Senſation machte, hatte er die Kolportage aller 
proteftantiſchen Bibeln, felöft die der geſtempelten verboten, da der Ju- 
halt derſelben den Doktrinen der Majorität zuwider ſei. In feinem letzten 
Cirkularſchreiben, das vom 6. September datirt iſt, kommt er davon zu- 
rück und geſtattet die Kolportage der geſtempelten Bibeln. Man hat, 
wie er ſagt, anerkannt, daß dieſelben nichts enthalten, was die Gemüther 
aufteizen koͤnme. Die Kolportage der fremden Bibeln wird jedoch in 
Ftankteich nicht geſtattet werden, wie man aus folgender Stelle des Cir 
kulars erſehen kann: „Die Verwaltung,“ ſo ſagt der Präfekt, „will aber 
doch verhindern, daß fremde Geſellſchaften, dle über bedeutende Geldmittel 
verfügen, in unſer Land Agenten ſenden, welche beauftragt find, dort Agl⸗ 
tation zu erregen.“ Damit find natürlich die auswärtigen Bibel ⸗Geſell⸗ 
ſchaften gemeint. 

— [Die Inſel Madagaskar.] Seit dem Sturze Lord Bal- 
merſtons, ſeit dem Erſcheinen der Broſchüre: „Napoleon III. und Eng⸗ 
land“, ſehen wir Frankreich feiner Macht zur See eine erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen und neben der Angelegenheit der „ſchwarzen Auswan⸗ 
derung“ iſt es die Inſel Madagaskar, welche votzugs weiſe die Blicke 
der franzöſiſchen Publiziſtir auf ſich zieht. Wir konnen faſt täglich in 

Blättern, die jenfeits des Rheins erſcheinen, von den Rechten und 
Jutereſſen leſen, welche Frankreich in dieſen Meeresgegenden zu 
ſchüten habe, ja, man geht noch weiter und ſpricht ganz offen die For⸗ 
derung nach der Wiederetwerbung der Inſel aus. Unter dieſen Verhalt- 
niſſen der Tagespoliiik iſt es vielleicht nicht unintereſſant, einen Rückblick 
auf die Geſchichie der franzöſiſchen Herrſchaft über dieſe Fuel zu werfen. 
Die „W. 3.“ giebt einen ſolchen nach franzöſiſchen Quellen in Folgen⸗ 
dem: Ludwig XIII. vetkündete durch ein Patent vom Jun 1642 
die Hertſchaft Frankreichs über Madagaskar und Ludwig XIV. beſtä⸗ 
tigte die Beſitzergreifung im folgenden Jahre. Kurze Zeit darauf ließ 
Herr von Pronhy, der ſich auch der Inſel Bourbon bemächtigt Hatte, die 
königliche Fahne auf den wichtigſten Punkten der Weſiküſte Madagas- 
kars aufziehen und im Jahre 1644 bereits wurde der Grund zu dem 
Fort Dauphin gelegt, an das ſich bald die Niederlaſſungen von Tama- 
tape, von Foullepointe, Fénérife, Tintingue und Sainte-Marie, fo wie 
des Hafens von Choiſeul ſchloſſen. Von dem Augenblicke an, als die 
franzöſiſche Fahne auf der Jnſel wehte, haben ſich die übrigen europäi- 
ſchen Nationen von ihr zurückgeſogen und die Franzosen behielten fie 
im unbeſtrittenen Beſitze. Colbert erfaßte ganz die Wichtigkeit dieſer 
Erwerbung und that Alles, um ihre Bedeutung noch zu erhöhen. Er zog 
die im Jahre 1664 gegründete Indiſche Kompagnie ins Jatereſſe und 
ſtellte die Inſel im Jahre 1666 unter die unminelbare Autorität der 
königl. Regierung. Zu dieſer Zeit erkannten die eingebornen Häuptlinge 
die Souverainetät Frankreichs an und leiſteten dem nig, Marquis 
v. Mondevergue, den Eid der Treue. Die Pläne und Abſichten Lud⸗ 
wigs XIV. wurden jedo häufig durch feindliche Zwiſchenfälle geſtort. 
Junete Intriguen, Angriff und Vertalh det Bevökerung Madagaskars 
hinderten das Aufblühen der Kolonie. Der König aber verſtand es, zu 
wollen. Vergebens war die Muthloſigkeit eines Admirals, unnütz elne 
fürchterliche Megelei, die an die ſizilianiſche Veſper erinnerte. Ludwig XIV. 
ergriff gerade dieſen Augenblick, um Madagaskar feierlich der Krone 
einzuverleiben, um 1686 die Inſel zum „orientaliſchen Frankreich“ zu 
erklaren. Ludwig XV. übernahm die Erbſchaft dieſer ausdauernden 
Poluik und folgte dem Beifpiele Ludwigs XIV. Der Duc de Choiſeul 
ſtellte die Befeſtigungen her, und öffnete wieder die Häfen, die dem hel ⸗ 
denmüthigen La Bourdonnaye eine Zufluchts ſtätte boten, als er zu Au⸗ 
tongil die Schäden der improviſttten Flone ausbeſſern kam, mit der er 
ſich, die Engländer beſiegend und Madras erobernd, an die Küſte Indiens 
warf. In dieſen Häfen fanden der Graf d'uché und der große Euffren 
die reichhalligſten Hilfsquelen für ihre Unternehmungen. Eines der 
geſchickteſten Werkzeuge für die Feſtſetzung der Herrſchaft Frankreichs auf 
Madagaskar war der Pole Benjowski, den aber ſpätet romantifcher 
Ehrgeiz antrieb, ſich ſelbſt zum Herrn der Inſel zu machen, ein Verſuch, 
der ihm das Leben und Frankteich einen Theil feiner Macht koſtete. 
Ludwig XVI. und ſelbſt der Konvent thaten Alles, um das Verlorene 
wieder zu gewinnen. Jedoch vergebens. Man kennt endlich das Un- 
glück Frankreichs zur See gegen das Ende des erſten Kaiſerreichs. Es 
verlor in dieſer Zeit auch feine legte Beſitzung auf Madagaskar, und 
zwar tretz der erbireriften Kämpfe, an denen unter anderen auch, da⸗ 
mals noch ein Jüngling, der jeige Marine-Miniſter, Admiral Hamelin, 
ſich beihelligte. Es war dem Haufe Bourbon nach feiner Wiederherſtel⸗ 
lung auf den ererbten Thron vorbehalten, Frankreich feine früheren Be- 
figungen wieder zurücktuſtellen. England, geſtützt auf den Vertrag vom 
30. Mai 1814, der Frankreich ale vor dem Jahte 1792 erworbenen 
ſizungen zuerkannte, wolle Anfangs den Franzoſen die Jnſel nicht 
liefern; in Folge weiterer Unterhandlungen jedoch willigte das Ka⸗ 
binet von St. James, 18. Otiober 1816, in die Ueberantwottung der 
früheren ſtanzöſiſchen Niederlaſſungen auf Madagaskar an die Admini⸗ 
ſttallon der Inſel Bourbon. Im Jahre 1818 nahm Baron Mackau, 
untet dem Miniſterium Molé, in Gegenwart der einheimiſchen Häuptlinge 
feierlichen Beſitz und im Jahre 1819 erhob ſich das Fort Dauphin wie⸗ 
der aus feinen Ruinen. Nun aber begannen die Kämpfe mit den Ein⸗ 
heimiſchen und insbeſondete mit dem Stamme der Hovas, die mehrere 
der franzöſiſchen Komtolrs verwüſteten. Im Jahre 1819 mußte eine 
Expedition abgeſendet werden, um Tamatave wieder zu erobern und die 
Königin Ranavolo zum Frieden zu noihigen. Dieſer Frieden war aber 
nur ein Waffenſtilſland. Die Angriffe der Hovas erneuerten ſich und 
blieben in Folge der Umwälzungen, die in Frankreich ſtaufanden, unge ⸗ 
aft und ohne Wiedervergeltung. Mit der ganzen Grauſamkeit und 
Hinterliſt der Wilden wiederholen fie ſich noch in unſeren Tagen und find 
die äußere Veranlaſſung der Bewegung in der franzöſiſchen Publiziſtit, 
don der wir am Eingange dieſer Zeilen ſprachen. Die Bedeutung, welche 
der Beſſtz einer ſo großen, reichen und fruchtbaren Inſel, insbeſondere 
wenn das Projekt der Kanaliſtrung des Iſhmus von Suez zur Ausfüh- 
pe kame, für Frankreich haben müßte, brauchen wir wohl nicht her. 


r 5 gitimiſtenverfolgung.] In Poitiers, bekannt durch 
feine Daikkikeänen Gefinnungen, herrſcht feit einigen Tagen große Auf- 
degung in Folge von gerichtlichen Verfolgungen, welche die dortige Po ⸗ 
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lizei gegen mehrere Legilimiſten dieſer Stadt eingeleitet hat. Dieſelben 
find angeklagt, die öffentliche Ruhe geſtört zu haben, indem fie ein Be⸗ 
glückwünſchungsſchreiben an den Grafen von Chambord bei Gelegenheit 
des Namenstages deſſelben tedigirten und an denſelben abſandten, ein 
Vergehen, das nach Arlikel 2 des neuen Sicherheitsgeſetzes als hochver⸗ 
rätheriſche Manöver im Auslande mit einer Gefängnißſtrafe von 2 Mo- 
naten bis 1 Jahr beſtraft werden kann. Falls die betreffenden Perſonen 
veruriheilt werden, ftelt fie das Geſetz außerdem in die Kategorie detje⸗ 
nigen politiſchen Sträflinge, gegen welche Ausnahms maaßregeln ergriffen 
werden können. Die in dieſer Affaire verfolgten Perſonen find: de Gur- 
zon, ehemaliger Redakteur der früher in Poillets erſcheinenden legiumi⸗ 
ſtiſchen „Abeille“; de Mailly, ein der bekannten legltimiſtiſchen Familie 
dieſes Namens angehöriger junger Mann, und drei Arbeiter. Die Auf- 
regung, die dieſe Affaire in Poitiers hervorgerufen hat, iſt, wie geſagt, 
groß, und der Präfekt hat ſich veranlaßt gefühlt, den legitimiſtiſchen Ver ⸗ 
ein dieſer Stadt ſchließen zu laſſen. 8 

— [Die Feldhüter.] Mit der Eintheilung der Feldhüter in 
Brigaden, von der jetzt wieder viel die Rede iſt, will die Regierung zwei 
Fliegen mit Einer Klappe ſchlagen: die Feldhüter ſollen fortan vorzugs⸗ 
weiſe nur den ausgedienten Soldaten entnommen werden konnen; aus 
diefen fol in Friedenszeiſen ein Hülfskorps für die Gendarmerie, in 
Kriegszeiten ein Kern für den Landſturm geſchaffen werden. Die Feld⸗ 
hüter ſollen Uniform tragen, alle vier Wochen oder nach Bedarf öfler am 
Kantonsorte zuſammenkommen, um Bericht zu erfiatten und Weifungen 
zu empfangen. Sie ſollen feſtes Gehalt beziehen und als beeidigte Leute 
Protokolle bei Forſt⸗ und Feldvergehen aufnehmen können. Das Gehalt 
ſoll die Gemeinde-, und wenn dieſe zu arm iſt, die Departemental- oder 
die Staatskaſſe tragen. Es ſollen zwei Klaſſen, mit 400 und 500 Fr. 
Gehalt, gebildet und den Einzelnen für beſondere Leiſtungen Gralifika⸗ 
tionen bewilligt werden. In den kleineren Gemeinden ſoll der Feldhüter 
in feiner neuen Eigenſchaft auch zugleich das Amt des Polizeikommiſſars 


erhalten. 
Schweiz. 

Bern, 6. Sept. [Ultramontane Beſtrebungen; Wallfahr⸗ 
ten nach Einſiedeln t.] Der Viſchof Marilley ſpinnt wieder feine Ja⸗ 
den. Es liegt in der birrarchiſchen Natur dieſes Kirchenfürſten, daß er 
agreſſid verfabren muß. Er iſt die Seele aller ultramontanen Beſtrehungen 
in der Schweiz. Von feinem Sitze in Freiburg aus leitet er die ultramon⸗ 
tanen Vereine, inſpiritt die propogandiſniſchen Führer in den Kantonen, zel⸗ 
telt die Konflikte mit den . an, giebt zur rechten Zeit das Loo 
ſungswort, wenn von der Kanzel oder dem Beichtſtubl aus das Volk zum 
rer aufgeregt, die Geiſtlichkeit zum Gegenſatz gegen Maaßregeln der 

egierungen aufgeſtachelt eder ſoll. Allem Anſchein nach möchte er jetzt mit 
der Berner Regierung anbinden. Er bat idr nämlich augezeigt, daß er noch 
im Laufe dieſes Jahres in die Bundesſtadt kommen und die feit mebreren 
— unterbliebene Firmelung vornebmen wolle. Nun iſt aber die biefige 

egierung dem feiner Zeit von den Ständen der Diozeſe Laufanne gefaßten 
Veſchluß, nach welchem Marilley aus feiner Verbannung an feinen Viſchofs⸗ 
fig Freiburg zurückkehren und in der Diozeſe feine biſchöflichen Funktionen 
wieder ausüben dürfe, nicht beigetreten und man tft ſehr geſpannt darauf, 
ob ibm die Erlaubniß, in der Bundesſtadt feinen Einzug halten und firmeln 
zu dürfen, ertheilt wird. Daß unfere Regierung jeder ungebörigen hierar⸗ 
chiſchen Prätenſion mit Energie entgegentreten und ſich, wo moglich, den in⸗ 
tiiguonten Kirchenfürſten fern halten wird, davon kann man berſichert fein, 
Als der neue Biſchof von Como feinen feierlichen Einzug in dieſe Stadt 
hielt, war die Geiſtlichkeit des Kantons Teſſin nicht dertreten. — Die Wall⸗ 
fahrten nach Eiaſiedeln nebmen in dieſem Jahre ungeheure Dimenfionen an. 
Seit dem 30. Auguſt giebt die Centralbabn Billeis für Wallfahrer nach 
Einſiedeln aus. Auf den Billets iſt das Kloſter Einſicdeln lübograpbirt, und 
es iſt erſteres für 6 Tage gültig, und zwar für die Strecke von Baſel bis 
Emmenbrücke und von Luzern nach Brunnen und zurück urd koſtet 6 Fr. 
Das Billet führt den Namen „Wallfabrerbillet“. — In Cbauzdefonds im 
am letzten Sonnabend der Jabrestag der Erſtürmung des Schloſſes von 
Neuenburg gefeiert worden. — Die franz. Geſandiſchaft übergab dem Bun ⸗ 
desratb ein Prachtexemplar des erften Bandes der Korreſpondenz Napo⸗ 
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Rom, 1. Sept. [Verurtheilung von Beamten.] Wäh- 
rend der Theurung ward ungeachtet des beſtehenden Ausfuhrverbots auf 
dem diesfeitigen Po- Ufer vom November 1854 bis Juli 1855 aus 
Ferrara nach dem Meere zu eine jo bedeutende Menge Getreide heimlich 
weggeführt, daß die damals vorgekommenen Bedrängniſſe durch Hungers 
noth und die fie begleitenden Exzeſſe vorzüglich auch dadurch mit veran- 
laßt ſein dürften. Denn es ſind laut der Sentenz 8713 Rubbia Korn, 
65 Rubbia Hülſenfrüchte und 695,239 Pfund Reis heimlich hinausge⸗ 
ſchmuggelt worden. Ein jo bedeutendes Unternehmen konnte natürlich 
nicht ohne amtliche Unterſtützung ‚beitieben werden, und da ſehen wir 
denn auch den Direkior des Hauptzollamis in Ferrara, Kavalier Elpi, 
den Generalinſpektor der Mauthkontrole, Trombetti, die erſten Beamten 
der Zohämter zu Volauo und Sertavalle mit Verfälſchungen von amt⸗ 

ligen @irtulationbfeeihdn und anderen ähalichen wirkſamen Mitteln 
fleißig beiſpringen. Dafür wurde ihm denn auch mehrmals (piu volte) 
das beſcheidene Sümmchen von 400 Napoleonsd'or für jeden Transport 
vom Signor Bergamt in die Hand gedrückt, häufiger Tripkgelder von 50 
und 100 Napoleonsd'oc nicht zu gedenken. Alpi iſt dafür nur zu drei⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe und Swadenerſaß verurthellt, feine Miiſchuldigen 
zu noch geringerer Haft und Geldbuße. Doch Alp iſt unlängſt nach Pie · 
mont geflüchtet, wo der ſonſt eniſchiedene Anhänger der päpftlichen Regle⸗ 
rung mit dem Liberalismus kokenitt. (A. 8.) 3 

Genua, 6. Sept. [Die am etikaniſche Fregatte PETE 

bash“ mit 40 Kanonen und 570 Mann hat hier Anker gewotfen. 


Spanien. 


Madrid, 3. Sept. [Konkordat mit Rom; die Flotte; jai« 
firte Waffen.] Der „Correſp. autogr.“ ſagt: Man will wiſſen, daß 
die Regierung das von Herrn Mon mit dem heil. Stuhle abgeſchloſſene 
Konkordat nicht genehmigte und Herr Rios-Roſos deshalb nicht nach 
Rom gehen werde. Die Wahrheit iſt, daß das Minifierium ſich noch 
wicht mit dieſer Angelegenheit befaßte. Doch iſt es eniſchloſſen, die Vor⸗ 
ſheile des letzten Konkordals aufrecht zu erhalten und rechnet auf die Bil- 
ligkeit des gemeinſamen Vatets der Gläubigen. — Die ſpaniſche Kriegs- 
flotte beſteht aus 85 Fahrzeugen mit 834 Kanonen. Die Dampfboote 
haben 4700 Pferdekraft. — In Segovia entdeckte man ein großes 
Waffen- und Munitions-Depot im Haufe eines gewiſſen Juan Redriguez 
(f. Nr. 211). Man fand 35 vollſtändige Gewehre, 6 Säbel, Kleider, 
220 Flintenläufe, Musketen ꝛc. 

— [Eine Depeſch el] vom 6. September meldel: Die Zeitungen 
verſichern, daß das Dektet wegen Auflöfung des Cortes kürzlich unter- 
zeichnet wurde. — Der Druck der Volks zaͤhlungs-Arbeſten iſt vollendet. 

— [Eine Depeſchel vom 7. September meldel: Der Hof trifft 
morgen in Gorunna ein und begiebt ſich von dort nach Santiago. — Im 
Finanz-Miniſterium wird an einer Reform der Tarife gearbeitet. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 4. Sept. [Ueber die Exploſion] in der 
Ochta'ſchen Pulverfabrik (.. Nr. 211) wird Folgendes berichtet: Am 31. Aug. 


gegen 8 Uhr Morgens erfolgte in dem Bezirke der Ochta'ſchen Pulver ⸗ 


fabrik aus einer noch unbekannten Ucſache eine Grplofion, welche, nach 


der Zahl der gehörten Schläge zu urtheilen, aus vier einzelnen Explo⸗ 
fionen beſtand. Es wurden geſprengt und gerieihen in Brand die ſteinerne 
Dampfirockenkammer, die ſteinerne Reinigungskammer und das ſteinerne 
Waagegebäude; von hölzernen Gebäuden zwei Reinigungs- und zwei 
Koͤrnhäuſer. Der Brand wurde durch die Arbeiter der Fabrik und durch 
das Spritzenkommando des Ochta⸗Staduheils bald gelöſcht. Von den 
in der Nähe befindlichen Baulichkeiten wurden vollkommen zerſtört das 


Gebäude des balliſtiſchen Perpendikels für Gewehre, beträchtlich beſchä⸗ 


digt die Polirfabtik, die Reepſchlägerel und die pyrolechniſche Schule mit 
dem dazu gehörigen ſteinernen Laboratorium; die übrigen Gebäude, wie 
die 14 durch Waſſerkraft geriebenen Fabriken mit Mahlgängen, die Ka⸗ 


pelle, die Bezirkskanzlei, 3 Magazine, die Probirhütte, ein Trockenhaus 


zur temporären Lagerung des Pulvers und eine ganze Reihe von Ge⸗ 
bäuden außerhalb des Bezirkes, einſchließlich der Wohnung des Kom⸗ 
mandeurs, haben mehr oder weniger gelitten, in denen eine beträchtliche 
Anzahl von Scheiben, Fenſterrahmen und Thüren zertrümmert wurden. 
An Pulver in verſchiedenen Bereitungsſtadien verbrannten gegen 1500 
Bud. Von den bei den Arbeiten beſchäftigt geweſenen Handwerkern find 
33 gelödtet und 37 theils ſehr gefährlich verwundet; von den Arbeils- 
pferden wurden 4 erſchlagen geſunden. - 

— [Militériſches; kaiſerliches Geſchenk.] Die Berichte 
über die Reife des Kaiſers und die dabei erwähnten Truppeninfpeftionen 
ergeben, daß die Dislozirung der Armee nach dem Frieden im Weſent⸗ 
lichen dieſelbe geblieben iſt, wie ſie vor dem Ausbruch des Krieges war. 
Während die Garden in und um Petersburg ſtehen, garnijonirt das 
Grenadierkorps in dem nördlichen Theile von Großrußland und das 
Gros der akliven Armee in den ſüdlichen Gouvernements. Weder in den 
Oſtſeeprovinzen, noch ſelbſt in Polen find trotz der dort ſtaufindenden 
Manöver außerordentliche Truppenmaſſen zuſammengezogen, was ſich 
bei den ganz friedlichen Ausſichten ſchon daraus erklärt, daß die Unſer⸗ 
haltung der Truppen in den Provinzen bedeutend billiger iſt, als in den 
den Grenzen des Landes nahe liegenden Theilen. Die Truppen haben 
übrigens in ihren Standquartieren überall den Sommer über Lager be⸗ 
zogen, und die militäriichen Uebungen find überall ſehr eifrig beirieben 
worden. — Dem „Czas“ wird gemeldet, daß die bedeutende Biblioihef 
des verſtorbenen Minifter- Staatsſekretärs v. Turkull vom Kaifer, ange ⸗ 
kauft und der Warſchauer mediziniſchen Akademie zum Geſchenk gemacht 
worden if. Die Bibliothek wird nachſtens von Petersburg nach War⸗ 
ſchau geſchafft werden. (Schl. Z.) 

— (Beüersbrunf; aus Sebaſtopol.] Eine Korreſpondenz 
der „Akademiezeitung“ aus Luga berichtet, daß dieſe Siadt von einem 
verheerenden Brande heimgeſucht worden fei, der 40 Häuſer zerfiörte, — 
Am 27. Juli hat in Sebaſtopol eine große religlöſe Feierlichkeit flatige- 
funden, eine Prozeſſion nach dem St. Wladimirkloſter, welches während 
des Krieges von den Adtitten beſetzt und ziemlich zerflört worden war, 
jetzt aber wieder hergeſtellt ift. 


Türkei. 

Konftantinopel, 1. Sept. [Marſeiller Depeſchen.] Herr 
Thouvenel hat die Stadt verlaſſen, um einen Aus flug nach dem Berge 
Alhos zu machen. — Der neue Scherif von Mekka, Abdallah Paſcha, 
war vom Großvezir empfangen worden. — In Folge des Abſchluſſes 
der neuen Anleihe ſind die Wechſelkurſe herabgegangen, auch iſt an der 
Börſe ein Umſchwung zum Beſſern eingetreten. — Der Sohn Fuad 
Paſcha's iſt mit der Ratiſikation der Konferenz -Protokolle nach Pacis 
abgereiſt. — In Jaſſy iſt der engliſche Konſul geſtorben. 


Amerika. 

Panama, 23. Juli. [Das gelbe Fleber.] Die Annalen des 
auswärtigen Handels berichten: Die amerikaniſche Dampfbootlinie zwi⸗ 
ſchen Havannah und Ajpinwal wurde aufgehoben. Dieſe Maaßregel 
wurde in Folge der Verheerungen getioffen, welche das gelbe Fieber an 
Bord des „Granada“ anrichteie; aber man glaubt, daß nach Verſchwin⸗ 
den der Epidemie der Dienſt wieder aufgenommen werden wird. Eiaſt⸗ 
weilen werden die Fahrzeuge der Newyork-Colon-Linie zu Key⸗Weſt an⸗ 
legen, um Reiſende und Korteſpondenzen von der Inſel Kuba abzugeben 
und einzunehmen. 

— Einwanderung nach Braſilien.] Nach den durch den 
Dampfer „Tyne“ aus Südamerika nach Havre gebrachten Nachrichten 
hat in Brafilien die Einwanderung, welche ſich während der Handels ⸗ 
keiſe verringert hatte, ihren Gang wieder genommen. Vom 10. Juli 
bis 6. Auguft waren im Hafen von Rio-Janeiro 475 Rortugiejen. 1008 
Deulſche und 76 Franzoſen und Jiallener angelangt; man kündete 
noch 3000 Einwanderer aus Hamburg an, welche ſich nach der Provinz 
Rio-Grande wenden ſollen. 


Stand der Früchte und Ernte. 

Königsberg, 8. Sepibr. Aeber das Ergebuiß der Ernte in unferer 
Probinz dürfte ſich das Nachſtebende, aus den Auslaſſungen zuverläffiger 
Landwirtbe und aus eigener Waprnebmung Geſchoͤpfte, als moglichſt genau 
herausſtellen, wobei natürlich nur vom Ganzen als einem Durchſchnittsertrag 
geuribeilt werden, von den einzelnen Ausnabmen aber, die obne Bedeutung 
bleiben, nicht die Rede fein kaun. Diefe werden immer vorkommen, je nach 
den wacſelnden Wuterungseinmirtungen, der Lage und Kultur des Bodens. 
Die Winterſaaten haben eine ergiebige Ernte in befriedigender Beſchaffer beit 
und von großem Gewicht geliefert, deſſen Durchſchaltt man auf 130 Pfund 
Hall. für Weizen und 125 Pfd. für Meggen annehmen kann. Gerſte, Hafer 
und Hülſenfrüchte find in Menge ſehr ſpaͤrlich und in Gute mangelhaft, jeden⸗ 
falls nur tbeuweiſe gut ausgefallen, And noch kaͤrglicher war der erite Ein⸗ 
fonitt der Wieſen und Ktleefelder, die bei großer, lange anbaltender Hitze 
von keinem Regen erftiſcht, im Wachstbum ungemein zurückgeblieben, töeil⸗ 
weiſe verkommen und ausgebrannt waren., Winterrübſen bat auch weniget 
als erwartet wurde, geliefert, aber in trocknem geſunden Korn. Daſſelbe kann 
auch von Leinsamen angenommen werden. Die Kartoffeln daben ſich gut er⸗ 
balken, ftehen im Kraut kräftig und ſriſch und der fpäte mehrtägige Regen 
iſt ihnen noch zu gute gekommen. Von krankheit find keine bemerkbaren Une 
zeichen vorgekommen und man erwartet, wenn auch nicht einen ſehr ergiebi⸗ 
gen, fo doch einen befriedigenden Ertrag. (Off. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

ar Boten, 11. September. [Die fünfte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode! beginnt unter dem Vorſſtze des Krelsge⸗ 
richts Direktors Kolbenach am 13. d. M. Morgens 8} Uhr und wird 
bis zum 23. d. M. dauern. Zur Verhandlung kommen überhaupt 20 
Anklagen; die Zahl der Augeklagten beläuft ſich auf 38. Wir erwähnen 
nur folgende Aaklageſachen: 13. September: verſuchte Verleitung zum 
Meineide; 15. September: Raub; 16. September: vorſätzliche und in 
betrügeriſcher Abſicht verübte Brandftiftung; 17. September: Wechſel⸗ 
fälſchung; 18. September: vorsätzliche Körperverletzung, welche den Tod 
des Verletzten zur Folge gehabt hat; 21. September: Meineid und Ur⸗ 
kundenfälſchung; 22. September: verſuchte Münzfälſchung. Die übrigen 
12 zur Verhandlung kommenden Sachen betreffen ſchwere Diebſtähle 
beziehungsweiſe Hehlerei. e 
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R — [Das Shauturnen] der Klaſſen unſerer ſtädliſchen Real. 
ſchule findet heute, Sonnabend, in den Nachmittagsſtunden von 4—6 
Uhr auf dem Schulturnplatze ſtatt. 

zo Poſen, 11. Sept. [Befürchtung.] Unfre aumuthige Dop⸗ 
pelallee in der Wilhelmsſtraße dürfte leider im nächſten Jahre mehr als 
dezimirt erſcheinen; denn derſelbe Umſtand, welcher ſchon in dieſem Jahre 
den Verſchönerungsverein veranlaßte, ſtarke Aeſte, ja ganze Bäume, die 
dürr und vertrocknet daſtanden, zu entfernen (das heißt alſo, das zwei⸗ 
malige Blühen), macht fi) auch jetzt wieder bemerkbar. Dabei ſcheint 
es, daß faſt alle Bäume dort ein ganz unnatürlich herbſtliches Anſehen 
haben, das ſich aus Mangel an Lebenskraft erklären laſſen möchte. Recht 
auffallend tritt dieſer Umſtand bei einem Vergleich mit den nahen Bäu⸗ 
men des Wilhelmsplatzes hervor. Auch dieſe tragen die Spuren des 
nahenden Herbſtes, aber in durchaus nicht höherm Grade als in frühe- 
ren Jahren. Der Kontraſt tritt um jo greller hervor, wenn, umgeben 
von dürren Aeſten oder ſchwarzgelblichen Blättern bei ſehr vielen Bäumen 
der Wilhelms ſtraße ein Zweig mit friſchem zartgrünem Laube und theil⸗ 
weiſe ſogar mit neuen Blüthen (wiederum die zweiten im Jahre) zu fin⸗ 
den iſt. Das erregt die traurige Befürchtung, im nächſten Jahre ſtatt 
der ſtaulichen Kaſtanien welke und vertrocknete Bäume dort zu ſehen, und 
fo möchten wir den Wunſch ausſprechen, daß bald die noͤthigen 
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zu erhalten, den ſie mit Recht ſehr hoch hält und deſſen Verluſt, als ein 
unerſetzlicher, um ſo empfindlicher ſich fühlbar machen würde! (Dieſes 
ſcheinbare Abſterben der Kaftanienbäumen hat man auch in Ralibor, in 
Krakau und Warſchau beobachtet, und will dort die Urſache in einer 
Ausſtrömung des Leuchtgaſes ſuchen, ohne daß ſich indeß bis jetzt Nä- 
heres hätte feſtſtellen laſſen. D. Red.) 

Poſen, 9. September. [Polizeibericht.] Verloren am 11. d. M. 
auf dem Wege von Poſen nach Schwerſenz: ein halbes Stück weiße Lein 
wand, ein Skück Kittay und andere Kleinigkeiten. 

Oſtrowo, 9. Sept. [Straß enraub; blühende Kaftanien.] 
Neuerdings iſt unfer Omnibus bei der Rückkehr von Breslau nach hier 
beraubt worden, und ſcheinen die Straßenräuber den Zeitpunkt wahrzu- 
nehmen, wenn die Kaufleute von der Breslauer Meſſe zurückkehren und 
gewöhnlich die leichteren Waarenpackete mit ſich führen. Der Umſtand, 
daß die Eigenthümer des Omnibus durch die öffentlichen Blätter haben 
bekannt machen laſſen, für derartige Unfälle nicht aufzukommen, und die 
bereits mehrfach ftattgefundenen Beraubungen ſollten dem reiſenden Bus 
blikum doch zur Warnung dienen, Waaren und Packete lieber durch die 
Poſt als durch den Omnibus zu befördern. Der Verluſt der geraubten 
Waaren und Sachen ſoll einige hundert Thaler betragen, und ift die Di- 
rektriee einer Putzhandlung namentlich dabei ſehr betheiligt. — Vor 


Schritte gethan würden, wenn irgend möglich, unferer Stadt einen Schmuck uuſrer Apotheke ſtehen zwei Kaftanienbäume, deren Blätter Ende Juli be. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


reits falb geworden und abgefallen waren. Mitte Aug uſt belaubten fie 
ſich wieder mit friſchem Grün, und beide prangen neuerdings in voller 
Bläthe. (Br. 3.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Stau Gutsb. Gräfin Grabowska 
aus Lukowo, die Gutsb. Graf Kwileckt aus Wröblewo — Hoffmann 
aus Bielsko, die Kaufleute Potſch und Podſchadly aus Koburg. Beſchte 
aus Berlin, Müller aus Dresden und Geifeler aus Leipzig. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jenicke aus Frank 
furt a. O., Dannhauſer aus Berlin, Auſt aus Hamdurg und Guttmann 
aus Mainz, königl. Oberförſter Wenmeher aus Mauche, Forſikandidat 
Lemp aus Shwenten, berwittwete Oberſteuer-Kontroleur Frau Gckſtein 
und Frau Gutsb. Schlundt aus Wituchowo, die Gutsb. Spdow aus 
Karniſzewo und Jung aus Zierkowo. 

5 DU Eu Gutsbeſizer v. Obere aus Polen, Frau Gutsb. 
b. Trampezynska aus Morownica, erförfter Herbſt aus Bo 

Le Vorski aus Koſten. N e 

A2 „ Probſt Grodzki aus Obiezierze, Geiſtlicher Gielich aus Schmie⸗ 
gel, die Gutsbeſitzer v. Kofinski aus Targowa görka, v. Lubienski aus 
Wola und v. Lacki aus Poſadowo. 

HOTEL DE PARIS. Frau Guts b. v. Nadenska aus Rociaffowa görka. 

BRESLAUER GASTHOF. Bilderbändler Schlenke aus Zduny. 


Bekanntmachung. 

Die Amtsblatt⸗Verordnung der koͤnkglichen Regie⸗ 
rung, Abiheilung des Innern, vom 24. Auguſt 1835 
(Amtsblatt pro 1835, Seite 449/50), ſchreibt vor: 

ad 8. Es iſt nicht erlaubt, die Bürgerſteige, die 

Bohlenbedeckungen der Abzugsrinnen längs 
der Gebäude und die Trottoirs neben den 
offentlichen Plätzen, zum Reiten, Fahren, 
Pferdehalten, Karxenſchieben, Ziehen von 
Handwagen und zur Fortbringung von Tra⸗ 
gen oder Bürden zu benutzen. 
Wer es unterläßt, dieſen Vorſchriften nach⸗ 
zukommen, hat, auch wenn daraus kein 
Nachtheil erwachſen iſt, eine Strafe von 1 
bis 5 Thlr. verwirkt. 

Da dieſe Vorſchtiften in neuerer Zeit vielfach unbe» 
achtet geblieben find, ſo werden ſolche wiedetholentlich 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und find die Poli- 
zelunterbeamten angewieſen worden, dem Gegenſtande 
die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und alle et⸗ 
waigen Kontraventionsfälle zur ſofortigen Anzeige zu 
bringen. 

Poſen, den 9. September 1858. 

Königl. Polizeidirektorium. 
Bekanntmachung. 

Vom 15. September d. J. ab werden die Statio- 
nen der Breslau-Bofen-Blogauer Eiſenbahn 
und der Strecke Brieg⸗Breslau Privatde⸗ 
peſchen auf dem Eiſenbahn-Telegraphen nach 
näherer Beſtimmung des vom Herrn Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten erlaſſenen 
Reglements vom 10. März 1858 befördern. 

Exempfare dieſes Reglements find auf den gedach⸗ 
ten Stationen zum Preiſe von 23 Sgr. pro Stück vom 
10. d. M. ab zu beziehen. 

Der Zeilpunkt, von welchem ab auf der Linie 
Brieg-Myslowitz und Poſen⸗Stargard die 
Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen für Privat- 
Depeſchen ſtattfindet, wird binnen Kurzem bekannt 
gemacht werben. 

Breslau, den 1. September 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Am 29. September c. Vormittags 9 Uhr 
werden die vom Buker Kreije angekauften 50 Land- 
wehrkavalleriepferde in der Stadt Grätz auf dem 
Platze bei der evangeliſchen Kirche gegen gleich baare 
Bezahlung meifibietend verkauft werden. 

Neutomysl, den 31. Auguſt 1858. 
Der Landrath des Buker Kreiſes. 


ad 9. 


Steckbriefs⸗Widerruf. 

Der unterm 7. huj. hinter dem Züchtling, Tage⸗ 

arbeiter Cajetan Faber aus Gbersdorf, Kreiſes 
Habelſchwerdt, erlaſſene Steckbrief ift erledigt. 
Lager bei Kriewen, am 9. September 1858. 

Königliche kommiſſariſche Strafanſtalts⸗ 

Verwaltung. 
Der Vorſteher: Nambeau. 


Bekanntmachung ⸗ 

Die Lieferung des Brennholzbedarfs für das unter. 
zeichnete eczbiſchöfliche General ⸗Konfiſtorium und für 
das hiefige weltzeiftlihe Seminar, beſtehend aus 80 
Klaſtern Eichenholz, fol auf den Winter 1858/59 
im Wege der Submiſſton ausgethan werden. Zur 
Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf den 
16. September d. J. anberaumt und fordern 
Lieferungs luftige auf, bis dahin ihre ſchriftlichen 
Offerten in einem verfiegelten Kouvert bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen können in unſter Regiſtratur ein- 
geſehen werden. Poſen, den 2, September 1858. 
Erzbiſchofliches General- Konſiſtortum. 


Da der bisherige hieſige Arzt geſtorben, fo werden 
praktiſche Aerzte hiermit erſucht, ſich hier in Lopienno 
baldigſt niederlaſſen zu wollen. 

Kisner, 
Bürgermeifter und königl. Diſtrieis.Kommiſſarius. 
EN Æꝗ—é är] 


Curſe f. d. Offizier -, Fähndrichs- u. Freiwill. Ex. 
Dr. Killiſch in Berlin, Köpnickerſir 119. 
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Penſionäre 
finden bei einer anfländigen Familie in Poſen 
von Michaeli d. J. ab Aufnahme. Nähere Aus- 


kunft hierüber ertheilt Herr Profeſſor und Ober- 
lehrer Motty oder Herr Dr. Mateeki 
in Poſen. 


1 
Waaren⸗Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hierſelbſt 
werde ich als einſtweiliger Verwalter der Wald · 
ſteinſchen Konkursmaſſe Montag den 13. 
September und die folgenden Tage 
im bisherigen Geſchäftslokale arkt⸗ 
und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92 


die zu dieſer Maſſe gehörigen 
Waarenbeſtände, 


als: Hauben, Hüte, Garnituren, Bänder, 
Franzen, Genille, Schleier, Blumen, 
Federn, Sammet, Taffet, Atlas, Blon⸗ 
den und Spitzen ꝛc. ꝛc., 

fo wie am letzten Tage die geſammte 

Ladeneinrichtung und verſchiedene 

Möbel :e. ꝛc. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern 

Lipſchitz, königl. Auktions kommiſſarius. 


Möbel- und Waaren⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Montag den 13. September 1858 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab in dem Auktions⸗Lokale, Magazin⸗ 
ſtraße Nr. 1, 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: Sophas, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spiegel, 
Kleider- und Kuͤchenſpinde, Beuſtellen, Kleidungs⸗ 
ſtücke, gute Betten, Kleiderkoffer, eine filberne 
Taſchenuhr, demnächft 

eine große Partie feines Porzellan und 
Glasgeſ. chirr, Galanteriewaaren und Lampen 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichilicher Auftionatog, 


En er ng m 
Ü _ Heilgymnagtisch-orthopädisches Insti- 
; tut für Krankheiten der Bewegungsor- 
L bre, als: Lähmungen, Rückgrats- und 
: Gelenkverkrümmungen etc., so wie für 
chronische innere Krankheiten, nament- 
6 lich Unterleibs- und Hämorrhoidalbe- 
schwerden leere Hysterie), 
Skropheln, Bleichsucht u. dgl. . 
U 
In geeigneten Fallen Mitanwendung 
der Elektrizität, nach den neueren wis- 
senschaftlichen Ergebnissen. 
Hurstunden: täglich Vormit- 
iags - bis 1 Uhr, Nachmittags von 
is r. 
Sprechstunden: Horgens bis 
0 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in 
meiner Behausung), Säpiehaplatz Kr. 3, 
- - . hoch, m auch die näheren 
edingungen zu erfahren sind. 
0 Ir. II. Löwenthal, 
Ü Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Di- 


rektorzdes Instituts für schwedische Heil- 
5 gymnastik und Orthopädie. 
See 


Unentgeltlich 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahn: 
ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb nah und 
fern unentgeltlich gegen Vergütung der Emballage bei 
E. Hückſtädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 
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| Zupahisti, ein Galanteries und Schreib: 
materialien⸗Geſchäft eröffnet habe. Bitte um 


Für Induſtrielle. 

Unterzeichneter beabfichtigt ſich in Liſſa als Civil⸗ 
Ingenieur niederzulaſſen, und eine Maſchinenbau⸗Werk⸗ 
ftatt anzulegen. Nachdem ich längere Jahre in ver⸗ 
ſchiedenen größeren Fabriken Deutſchlands als Be⸗ 
amter fungirt, glaube ich befähigt zu ſein, einem hier 
längſt gefühlten Bedürfniſſe enigegenkommen zu konnen, 
indem ich mich hler etablite. Empfehle mich daher 
zur lechniſchen und praktiſchen Aus führung von Bren- 
nerei-, Mühlen und Stärkefabrit-Anlagen ꝛc. mit und 
ohne Dampfmaſchine oder Roßwerk, zu jedem belie- 
bigen Motor, jo wie auch zur Lieferung von land» 
wirihſchaftlichen Maſchinen, die durch Einfachheit und 
Solidität der Herren Konſumenten Beifall erhalten 
werden. . 

Reifliche Erfahrungen in Feuerungs⸗Anla⸗ 
gen, als Einmauerung von Dampfkeſſeln, Brau- 
pfannen ꝛc. ſetzen mich in den Stand, dieſelben mit 
der nur groͤßtmoͤglichſten Brennmaterial -Erſparniß, 
ohne durch Stichflamme die Dauer des Keſſels zu ver⸗ 
kürzen, für ein billiges Honorar anzulegen reſp. einzu- 
richten. Umbauten und Reparaturen ganzer Anlagen, 
ſo wie einzelner Maſchinen, werden auf das Solldeſte 
ausgeführt. 

Liſſa, den 10. September 1858. 


G. Coppius, Cioll-Jngenlent. 


Lebens⸗ und Penſions Verſicherungsgeſellſchaft 
in Hamburg. 


Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß Heer Rudolph 
Levysohn in Firma: J. J. Heine in Poſen, Markt Nr. 88, von jetzt ab 
die Hauptagentur unſerer Geſellſchaft daſelbſt verwalten wird. 

Hamburg, den 2. September 1858. 

Die Direktion des „sanus.“ 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich eine Betheiligung an diefer, ganz 
beſondere Vortheile und Erleichterungen bietenden Geſellſchaft und erkläre mich zur Er⸗ 
theilung jeder näheren Ausstunft gern bereit, 

Poſen, den 11. September 1858. 


Für das leidende Publikum. 


Vielseitigen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich hierdurch an, dass ich auswär- 
tige Patienten, welche an: langwierigen 
Uebeln leiden, auf brieflichem Wege be- 
handle und zugleich die erforderlichen, 
von mir bereiteten Medikamente über- 
schicke, 

Die bedeutenden Heilerfolge der Ho- 
moeopathie in den schwersten und hart- 
näckigsten Krankheiten, als in Brust- 
und Unterleibsbeschwerden, Engbrüstig- 
keit, Epilepsie, Magenkrampf, Augen- 
und Gehörleiden, Knochenfrass, geschlecht- 
lichen Störungen, Nervenübeln u. dergl. 
veranlassen mich auch solche Patienten 
darauf aufmerksam zu machen, die gegen 
ihre Beschwerden anderweitige Hülfe be- 
reits vergeblich in Anspruch genommen 
haben. 

Armen freie Behandlung und Arznei, 


Dr. . Löwensitein, 
prakt. homoeopathischer Arzt zu Brom- 
berg (früher Schwetz.) 


R. Levysohn. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. Zeuschners 
Einem hohen Adel und geehrien Publikum | Atelier für Photographie, Panotypie und 
erlaube ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich am Portraitmalerei, 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere*, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
Mein ſeit 30 Jahren geführtes Fracht- und 
Möbel⸗Fuhrwerk empfehle ich zur geneigten 


Markt 38, im Hauſe des Herrn Buchhändler | 


geneigten Zuſpruch. C. W. Kohlſchütter. 


Indem ich dem geehrten Publikum hiermit die er- | Beachtung. 
gebene Anzeige mache, daß ich das Geſchäft meines ei Wolff Ephraim. 
verfiorbenen Mannes, des Buchbindermeiſters C. Schuhmacherſtr. Nr. 9. 


Früngel, fortführe und durch tüchtige Arbeitskräfte — — — 


+ 


in den Stand gefegt bin, alle an mich gerichteten An- ® or Un 

forderungen aufs Befte und Pünfilichfte-ausguführen, | ® ii te friſch gebrannter 
bitte ich, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen 4 4 14 1 

auch auf mich übertragen zu wollen. ö Har N 4 Poſen, 


Auguste 2 — 
rs Er Breslauerſtraße Nr. 7. 

Unterm heutigen Tage habe ſch das bisher von 
dem Droſchkenbeſizer Hrn. Lenz geführte Droſch⸗ 
ken⸗Geſchäft übernommen und werde dasſelbe 
für meine Rechnung fortführen. Ich werde mich be⸗ 
mühen, durch komfortable Ausſtattung meiner, die 
Nummern 22, 23., 44, 45 führenden Droſchken die 
Zufriedenheit des geſch. Publikums zu erwerben. 

Beſtellungen auf Nachtdroſchken, jo wie für größere 
Touren werden in meinem Comptoir 


ee 


Guano, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offerirt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Niederlagen von Poſener Guano, Dampf- 
9 und Wieſendünger befin- 


in Boſen bei Herrn Rudolph Rabfilber, 


| 
} 
| 
| 
entgegengenommen, 


Schuhma 0 ler in Rawicz bei Herrn Adolph Pollack 
bmacherſtr. Nr. 9 in Bromberg bei Herrn Ferdinand Poppe. 
Gleichzeitig Bitte ich, das Fahrgeld nur gegen Ebendaſelbſt liegen auch Urthelle prakuſcher Land⸗ 
Aushändigung der über den Fahrpreis lautenden, mis | wirthe biefiger Proving über die Refultate der Dün⸗ 
meinem Namen und dem Datum bezeichneten Marken gungsverſuche, beſonderg mit Poſener Guano und 
zu zahlen. Dampfenochenmehl zu geneigter Anſicht vor. 
Poſen, den 5. September 1858. Die Pofener Guano-Fabrik 
Wolff Ephraim. (Beilage.) 


213. Sonnabend 


Güter Verkauf. . 
„Es in zu verkaufen: Ein herrſchaft⸗ 
liches Gut in der Nähe der Eiſenbahn 
bei Bromberg. Areal 730 M., davon 670 
Acker (meiſt Weizenboden), 60 M. Wieſen. 
dus ſaat: 250 Scheffel Winterung inkl. Wei⸗ 
ien, 200 Scheffel Hafer, 28 Scheffel Erbſen, 
20 Scheffel Wicken, 96 Scheffel Gerſte, 160 
Scheffel Kartoffeln. 13 Pferde und Fohlen, 
6 Kühe, 12 Ochſen, 1 Bulle, 8 St. Jungvieh, 
Schafe, 29 Ferkel. Preis 40,000 Thlr. — 
Ein Gut mit Schneidemühle zwiſchen 
romberg und Danzig in der Nähe 
Eiſenbahn. Areal 400 Mig. guter Acker 


tung, 30 Scheffel Erbſen, 200 Scheffel Kar- 
loffeln, 30 Scheffel Gerſie ꝛc. Gute Gebäude, 
o wie gutes lebendes und lodles Inventarlum. 
Preis 15,000 Thlr. Anzahlung 6000 Thlr. 

Ein Gut zwiſchen Bromberg und 

anzig in der Nähe der Eiſenbahn. 
Areal 465 Morgen inkl. 20 Mrg. zweiſchüriger 
Wieſen. Vollſtaͤndiges lebendes und todtes 
Inventarium. Preis 17,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung 8000 Thlr. 

Ein Gut bei Poſen. Areal 356 Neg., 
avon 300 Mg. Acker (Weizen- und Roggen- 
boden). 40 Mrg. mit meiſt dreiſchnittigen Wieſen. 
125 Reſt: Wald, Torf- und Mergellager. 
8 


les Wohnhaus, von Obſt- und Ge⸗ 
müſegarten umgeben. Preis 15,000 Thlr. 
fä Aahlung 4000 5000 Thlr. Zahlungs- 
ige Selbfifäufer haben ſich zu wenden 
an den Adminifirator Hermann Jüng⸗ 
ling in Berlin, Mohrenſtraſe Nr. 58. 
2 


e zu aſſortiren und empfehle 
tung. 


ne 


osen, Friedrichsstr. 33. 


e Pianoforte⸗F 


Magozinſtraße Ne. 1, 


In großer Auswahl vorräthig. 


Inparı unter billiger Berechnung geſchnilten 


jeglichem G 


eruche. 


bereits Reinigungssalz vo 
ihrer ursprünglichen Fris 


Zu erfahren von 


apeten 


feſten Fabrikpreiſen 


und 


Nathan Charig in Bofen, Markt 90. 
Wien Foiner Leim u Pfd. 63 Sgr., Mühl ; 


Leim & Bid. 52 Sgr. empfehlen 


| baue 


1 


— 


Breslauerſtraße Nr. 11. 


SRONIDODSAGELOBRAEBEDAEN 


und Wieſen. Ausſaat: 95 Scheffel Winte-, 


l Krug & Fabricius. 


SIESCGIEEESTUBEHBUGCGEGSETUZEBOBOGESECESOERDUSCESCHECEIDREGER 


39600595050990090900962 — 4 
Musée de Modes pour Messieurs 
I. GRAU PER, Marchand tailleur. 


Von einer längern Geſchäftsreiſe aus Paris und den größern Städten 
eutſchlands reisurnırt, hatte ich Gelegenheit, mein Lager ſowohl für die Herbit: als 
interfaifon in engliſchen, franzöſiſchen und öſtreichiſchen Stoffen, als ouch 
en anderen Herren- Garderoben: und Toiletten- Gegenſtänden auf das Reichhal⸗ 
ſolches einem geehrten Publikum zur geneigten Be⸗ 


in Breslau, 
Hof⸗Tiſchlermeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig - Lüneburg» Deis, 
Fabrik: Tauenzienſtraße Nr. 23, Magazin: Weidenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt fein reichhalliges Lager von 


Meubles, Spiegeln, Pargucts- und Polſterwaaren Eng 


eigener Fabrik unter mehrjähriger Garantie. 
Nutzhölzer, ſchlichte, ftreifige und Pyramiden -Fourniere find in allen Holzarten zu ſoliden Preiſen 


Reinigungssalz und Schönungssalz, 


durch Circulair Eines Hohen königl. preussischen Kriegsministeriums d. d. 10. Mai a. e. bei 
der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne erfunden, das billigste und be- 
Währteste Reinigungsmittel, wird hierdurch angelegentlichst empfohlen. 

I. Reinigungssalz, in Wasser aufgelöst, dient zur Beseitigung aller 
Flecke und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiss, Oel, Harz, Schmiere etc, aus Tuch und 
wellenen Stoffen, namentlich: Kleidungsstücken, Uniformen, Chabracken, Decken, Tep- 
Pichen, Sattel und Geschirren, Zaumzeug, so wie auch für weisse leinene und weisse 

„umwollene Sachen, Leder und Holz, ist gleichzeitig billiges Surrogat der Seife, vor- 
Fleckenwasser für Wäsche, ohne Nachtheil für dieselbe, dabei frei von 


L. Schönungesalz, (welches immer nur gebraucht werden kann, wenn 

rher angewendet ist), um unansehnlich gewordene Farben in 
€ che wieder herzustellen und Flecke aus weissen leinenen und 
weissen baumwollenen Zeugen zu entfernen. 

Der Verkauf findet nur in Original-Verpackung in Büchsen statt und ist der Preis 
pro Büchse zu 1 Quart Reinigungsflüssigkeit 1% Sgr., nebst Gebrauchsanweisung; grössere 
Quantitäten verhältnissmässig billiger zu 27,4, 5,6 und 7 Sgr. Wiederverkäufern 
angemessenen Rabatt. Bedingungen für auswärts zu errichtende Niederlagen 


in den neueften Muſtern 
empfiehlt zu den bihigften 


i * ö 1 2 2 > 

Blumenzwiebeln, 
Berliner und Harlemer, in vorzüglich [hö- 
nen Gremplaren, verkaufen laut gratis zu verabrei 


chendem Kataloge. 
Gebrüder Auerbach. 


Echten neuen Probſteier Saat:Nog: 
gen und Saat⸗Weizen offerirt billigſt 
in plombirten Original- Säcken die 


Saamenhandlung von 
Gebrüder Auerbach. 


Für Landwirthe 

empfiehlt C. Bitterlich, Kupferſchmiedemeiſter in 
Poſen, Gerberſtraße Nr. 21, feine neu und zweckmäßig 
konſtruitle Kartoffel⸗Schnell⸗Dämpfer ohne 
Mauerwerk, bei wenig Heigfraft zu 10 Scheffel Kor⸗ 
toiiel anwendbar, vom landwieihſchaſtlichen Vereine 


die Prämie zuerkannt worden, zur geneiglen Be- 


achſung. — 
Manometer (Dampfkraftmeſſer). 

Die geſetzlich befliimmten Manometer und Normal- 
Alkoholomeler, nach Richter und Tralles, mit 
ganzen, halben und 4 Graden, konnen meine geehr- 
ten Beſteller ſofort in Empfang nehmen; außerdem 
find alle zur Spiritus fabrikation nöthigen Prober vor ⸗ 
räthig bei 


Wilhelm Bernhardt, Opiikus, 


Verlinerſtraße 13. 
Ein im guten Zuftande befindliches, vollſtändiges 


polirtes Ladenrepoſitorium mit 90 Schub⸗ 


kaſten, 8 Fächern in der Mitte, ein Schaufenſter, 
nebſt einem Ladentiſch mit 20 Schubkaſten und 
der nöthigen Einrichtung, ſieht aus freier Hand billig 
zum Verkauf in Koſten bei 5 
Ignatz Kiemezyuski. 


M. Graupe, 


Wilhelmsplatz 16. 


Wietorin von Prof, Wichmann, Zinkguss von Geiss. 
e Grabhfigur mit Postament aus gebr. Thon von March, 
e Grabfigur, Zinkguss von F. Kahle, so wie Vasen aus Zinkguss, Thon und ge- 
trieben stehen vor Aufstellung für Kunstfreunde wenige Tage zur Ansicht. 

Aufträge auf dergleichen Sachen lasse ich durch die namhaftesten Künstler ausfüh- 
e Zeichnungen in grösster Auswahl vor. 


H. Klug. 


abrik bon Carl Ecke in Poſen, 


empfiehlt neue und gebrauchte Flügel ⸗Piano'd. 


Rehorst 


Bon eingelieferten Hölzern werden Fourniere in kürzeſter Zeit in meiner Dampf- Fournierſchneide⸗ 


Grüne de Comp. in Berlin. 
Reinigungs⸗ 
und Schönungs⸗Salz 


von 
Grüne & Komp. in Berlin, 
befindet ſich die Hauptniederlage für Poſen bei 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* 
2 Holtei, Guſtav Nieritz, M. Ring, 
E. A. Roßmänler, H. Schwarz. H. 


Samuel Laute, Marti Nr. 55. 


11. September 1858. 
Alizarin-Schreib- und Kopir-Dinte, 


patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich, Belgien und mehrere andere 
Staaten Europa’s, 
welche auf jedem Flaschenverschluss den Stempel des sächsischen, Wappens trägt, wödurch die 
Echtheil des öbigen Fabrikats garantirt wird, empfehlen in Flaschen à; 10, 6 und 31 Sgr. 

Knoll in Grätz, doltmann in Schrimm, Kremp in Wongrowitz, Busse in 

Zirke, Zielke in Kosten, Sal. Lewy, Abr. Peiser, Gebr. Plessner und die 

Hauptuiederlage in Posen von Ludwig Johann Meer. 
SBolar-Oei nebst Lampen stehen zur gef. Ansicht und Prüfung für darauf Re- 
flektirende. Posen, Friedrichsstr. 33. A. Klug. 


Solar⸗Oel, 


nebft den hierzu eingerichteten Lampen haben auf Lager und verkaufen das Solaröl pro I Sgr. dos Quart. 
Auch find wir im Stande, bei einer geringen Veränderung, jede Schiebelampe auf Solaröl einzu- 


richten. Moderateur⸗ und Schiebelampen haben in neueſten Facons und ſolideſten 


| Breifen bedeutend auf Lager. 


Wilhelm Kronthal «& Riess, 


Poſen, Markt und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 71, 
Lampen- und Metallwaaren-Fabrik. Repräſentanten der Geſellſchaft Charles Chriſtofle 
& Cie. in Paris für die Provinz Poſen. 


” 
Lokal⸗Veränderung. 

Meinen verehrten Gennern zur geſälligen Notize 
nahme, daß ich mein Grätzer-Bier⸗Geſchäft 
von Nr. 28 nach Nr. 35 St. Martin verlegt habe. 
Beim Umzuge nach meiner jetzigen Wohnung find 
zwei Bände der Becker ſchen Wellgeſcichte, Band 
12 u. 13 verloren gegangen. Dem chrlichen Finder 
15 Sgr. Belohnung. 
8 


Mit Genehmigung des königl Kultus⸗ 
Minifterii! 


Stroinskis Augenwaſſer 


zur Augenfiärfuug, gegen Augenſchwächen und 
gegen Augenentzündungen iſt für Poſen nur 
allein echt zu beziehen bei 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


ittwe Zimmermann. 


Breslauerſtraſſe Nr. 33 iR eine Eiube 
zu vermiethen und ſozleich oder zum 1. Oktober zu 
beziehen. Näheres daſelbſt im Laden. — 


Muühlenſtraße Nr. 14 b. iſt die Beletage, 
beſtehend aus 6 heizbaren Piécen, Küche, Geſinde⸗ 
flube, Stallung ꝛc. von Michaeli c. an zu vermieihen. 
Das Nähere daſelbſt beim Wirthe. 

Walliſchei Nr. 67/68 iſt in der 2. Elage eine 
Wohnung zum 1. Okiober zu mielhen. 15 

S. Dartin Nr. 25/26 iſt zum 1. Okto- 
ber c. eine Wohnung in der erſten Etage zu vermielhen. 

Breslauerſttaße Nr. 7 iſt ein möblittes Zimmer, 
vorn heraus, zum 1. Oklober e. zu vermleihen. Nähe- 
res daſelbſt bei Mad. Früngel. 


Verloren. 


Eine goldene Broche mit blauen Korallen, daran 
ein Keuchen und Bommeln beieftigt find, vom Tempe 
Dominifanerfir. bis Krämerſtr. verloren. 8 

ubgeber in Eichborn's Hotel erhält angemeſſene 
Belohnung. 1 


Grünberger Weintrauben. 
Mit dem 15. d. Mis. werde ich meinen Trauben⸗ 
verſand eröffnen und pro Pfund Nettogewicht 21 Sgr. 
berechnen. Gefäß und Gebrauchsanweiſung zur Kur 
gratis. Beſtehungen und Gelder franko. 
Grünberg t. — 2 8. — 1858. 
"Er en 3 ſtavd „ 7 
125 An ae 
— Grünberger Weintrauben, geräu- 
cherten Lachs und friſchen Elb. Caviar em- 
pfieblt Isidor Appel Jun. neben der konigl. Bank. 


Schöne reife Weintrauben bei 
C. Poppe, Gerberfir. 50. 


8 Die erſten Neuchateller 
Käſe und geräucherten Spick⸗ 
Aal empfing 

Jacob Appel, Borfeite Nr. 9. 


u Geräuderien Lachs empfingen in 
ſchörer Waare 
W. F. Meyer & Comp. 
Echten Schweizerkäſe und die be⸗ 
leben Olmützer saar enpichten 


—ůůͤů . ů ů —⁵1v¹ 


Berichtigung. 

In dem Arlikel der gefirigen Nummer: „die kauf⸗ 
männiſche Vereinigun!“ Seite 4, Spalte 3, muß es 
Abſatz 4, Zeile 14 (Stellgeſchäſt) ſtatt „oder an die⸗ 
fen die Lieferung des Produfis zu bewirken“, heißen 
„oder von dieſem die Lieferung des Pro- 
Krug & Fabricius, dufts zu verlangen.“ (Der Fehler fland deut⸗ 

Breslauerſtraße Nr. 11. lich im Manuſktript. D. Red.) 


Trewendts Volkskafender 1859. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei J. J. 


Heine, Markt 85, und bei Gebr. Scherk (G. Rehfeld), — in Bromberg in der 
Mittlerſchen Buchhandlung, — in Krotoſchin bei N. E. Stock, — in Liſſa in der Gün⸗ 
therſchen Buchhandlung, — in Makel bei L. A. Kallmann, — in Pleſchen bei L. v. Pu⸗ 
tiatyeki, in Oſtrowo bei J. Priebatſch: ran 


Deutfcher Volkskalender für 1859, 


Fünfzehnter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 
Mit Beiträgen von Auguſte Bernhard, A. nach C. Bocker, Black, C. Hübner, F. 
Duflos, Leo Goldammer, N. Gott, Noske, A. Kretzſchmar, H. Ritter und 
chall, W. Großer, E. Höfer, Karl O. Wisniewski, geſtochen von A. Alboth 
und 28. 2rank more. Druck von Alboth's 
und Zehl's Kunſtdruckereien in Leipzig. 
chwerdt u. A. — N 
8. Eleg. br. 124 Sgr. Gebd. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
, Inhalt: 0 c 
Kolendernachrichten (den proteſtantiſchen fomobl, als | beim Großer. (Mit Stablſlich.)— Der beſte Schuß. Eine 
den katholiſchen und volnändigen jüdiichen Kalender ent.] Erzäblung von Leo Goldammer. — Für die Haus. und 
paltend, fhtwarg und roth gedruckt) nabſt Witterungsres | Sandwirihidaft. Reue Folge. Mitgelbe de den B. Schwarz. 
geln. — Datumzeiger für das Jahr 1859. — Zutereffene | — Das geſtörte Frübſtück. Hedicht von Auguste Bernbard, 
Tabelle. — Tafel zur Stellung der Uhr de 1859. — | (Mit Stabiſtich) — Die beiten Obſtſorten. Bon H. Schwerdt. 
Umlaufszeit, Entfernung und Größe der Fonne und der | — Pad schlägt ſich, Nock verträgt ib. Cine Gräblung 
Planeten. — Chronologiſches Verzeichniß der Jabrmärtte | von Wax Ring. — In der Kirche. Hedich ton Auaufte 


in den verſchiedenen preuß. Provinzen. — Verlorene Liebe,] Bernhard. (Mit Slablſtich.) — Technologiſces. Reue 
eine Geſchichte don Edmund Hoefer. — Der erſte Versuch, Folge. Mitgetheilt von H. Sckwar: — Die Verlobung. 
Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von Karl von Holtel. (Mit | Gedicht von N. Gotifhall. (Mit Stoblfiih.) — Mans 


Stablſtich.) — Das Waſſer. Zweite Abbandlung von U. 
Duflos. — Die Belauſchten. Gedicht don W. Großer. 
(Mit Stahlſlich.) — Ein Zoll Länge mehr. Eine Erzäb⸗ 
lung von Gnftad Nieritz. — Verwandiſchaften unter den 
Pflanzen. Von E. A. Neßmäßler. (Mit Holzſchnitt.) 
— Der heimgekehrte junge Seemann. Gedicht von Wil⸗ * 
dieſer fünfzehnte Jahrgang unſeres nun in einer Auflage von 25,500 Grempfaren per» 
breiteteten Kalenders ſteht weder in Hinſicht der geſchmackvollen Ausſlatlung, noch an Mannigfartigkeit und 
Gediegenheit der Beiträge feinen Vorgängern nach. Moge er ſich, wie dieſe, einer recht günſtigen Aufnahme 
zu erfteuen haben! 
Gleichzeitig ſind erſchienen: die bekannten 8 
Hauskalender (Auflage 40,000), broſchirt à 5 Sgr. — Steif broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 
Sgr., und 
Komptoirkalender in 4. und 8., a 
laſchen à 4 Sgr. 


nichfalliges. — Des Hauſes und des Feldes Segen. Ges 
dicht — A. Berubard. (Mit Slablſtich.) — Sinorilde 
Ueberßcht dis Juni 1858. — Anekdoten. — Lileroriſcher 
Anzeiger. — Gentalogie der regierenden Häuſer.— Alpha 
betiſches Jahrmatkis-Verzeichniß. 


e 


21 Sgr., auf Pappe gezogen A 5 Sgr., Einlegen in Btief⸗ 
Verlags handlung Eduard Trewendt. 


Abonnementseinladung auf das humoriſtiſche | Jahre ſchon zwei geliebte Brüder, namentlich Edu ard 
Tageblatt. Monallich 23 Sgr. Expedlllon: Mitlelſtr. und Konſtantin v. Kalckreulh, entriß. 


Nr. 31, den alten Brodbänken gegenüber. 


Die Expedition des Tageblatts. 


Zu Inſeraten 


empfehle ich die Anfangs Oktober im ſechſten Jahr⸗ 
gange bel mir eriheinenden polniſchen Ka⸗ 
lender für 1858: 

1) Kalendarz gospodarski, 

2) Kalendarz poznatiski, 

3) Kalendarz domowy. 

Die Petitzeile oder Raum 2 Sgr., daſſelbe Inferat 

für alle drei Kalender zuſammen 5 Sgr. die Zeile. 


| 


| 


| 


Während bei periodijchen Blättern das Inſerat nur 


einen Augenblick die Aufmerkſamkelt des Publikums 
auf fich zieht, iſt dies bei Kalendern das ganze Jahr 
hindurch der Fall. 

Inſerate erbitte mir bis [päteftens den 25. Septem- 
ber d. J. 
Poſen. Louis Merzbach. 
—. . ß— u ee 

Ein Hauslehrer, evangeliſcher Konſeſſion, der zwei 
Knaben für das Gymnaſtum vorbereiten und Unter- 
richt in der Muſik ertheilen kann, wird von einer 
Familie aufs Land geſucht. Nähere Auskunft wird 
Herr Kaufmann Wilhelm Schmädicke in Poſen, 
Wilhelmstraße Nr. 25, bei petſoͤnlichen Meldungen, 
zn ertheilen die Güte haben. 


Ein im Ausſchank geübter junger Mann, auch ein 
Deſtillations -Gehülfe, können placirt werden bei 
Sam. Lubſzynsky in Samter. Näheres ge- 
gen frankirte Briefe. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern von Auswärts, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, findet vom 
1. Oktober c. ab ein Unterkommen als Lehrling in der 
Oeſtillatlon von A. Kunkel. 


Für ein auswärtiges Fabrik- und Holz: 
geſchäft wird ein fiyerer Mann, unverheicathet, 
als Anweiſer und Aufſeher zu engagiren geſucht. Fer⸗ 
ner wird ein kautionsfähiger Mann als Niederlags⸗ 
verwalter mit 3—400 Thlr. jährl. Einkommen 
verlangt durch 

Aug. Götſch in Berlin, alle Jakobsſtr. 17. 

Ein Lehrling, der polniſch und deutſch ſpricht und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann ſich bei der 


Die Gebrüder 
Leopold v. Kalckreuth auf Kurtzig, 
Guſtav v. Kaldreuth. 


Für die ſo herzliche und liebevolle Theilnahme bei 


der geſtern in Sokolnik ſtaugehabten Beerdigung 
unſtes Vaters, des Gulsbeſißers und Lieutenant a. D., 
Auguſt Wilhelm Nehring ſagen allen lieben 
Nachbaren und Freunden des Verſtorbenen den innig- 
ſten und herzlichſten Dank. 
Wreſchen, den 10. September 1858. 
Johanng Mattheſius geb. Nehring 
als Tochter, 
der Apotheker Th. Mattheſtus als 
Schwiegerſohn. 


—ä§——ͤ—— —ʒ⁊ñʒ ² —ͥʃF——— —ñäE—ä— 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Baerl: Frl. C. Peuchen mit Ba, 

ſlor H. Falk: Baden-Baden: Frl. E. d. le Fort mit 

Erblandmarſchall Grafen Habn⸗Baſedow. 
Todesfälle. Frau Chr. Fr. Krug geb. Koch in 

Nadlow bei Fürſtenwalde, Frl. K. d. Winterfelot in 

Potsdam, preuß. Konſul M. Köfter in Brockhuſen bei 

Noftod, Hr. A. Knaack, Frau D. Böhme, Frau C. Buſſe, 

905 H. Seidel, Frl. H. Zeiſiger, Buchhändler Baumann, 

ebrer F. Kolßſch, Frl. C. Nies. gaufm. N. Heyſe, Ned» 

nungs rat) Buſſe und Frau A. Ewald in Berlin, Küͤrſch⸗ 
nermeiſter ſcraus nick in Witiſtock. 


Stadttheater in Poſen. 

Sonnabend den 11. Sept., unter gefälliger Mit 
wirkung des Fräul. Suthaus, Fraul. Winkler, 
des Herrn Rittermann und Herrn Klein, nen 
einftudirt: Das war ich! oder: Die Schub: 
karren⸗ Promenade. Lufifpiel in einem Akt 
von Hutt. Hierauf: Nummer 777, oder: Das 
oße Loos, Poſſe in 1 Akt von Lebrun. Zum 
chluß: Aus, Staberls Neiſeabenteuer.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. Anfang 7 Uhr. Zu 

dieſer Vorſtellung laden ergebenſt ein 

die Mitglieder. 


Hildebrandt's Garten. 


Sonntag den 12. September c. 
großes brillantes 


Kunſt⸗Feuerwerk 


und Steigen eines 24 Fuß umfangreichen 


Schützengarten. 
Städtchen. 


Montag den 13. September e. 


großes Konzert à la Gungl, 
unter Direktion des Herrn E. Scholz. 
Anfang 5 Uhr. Entrée A Perſon 23 Sgr., Fa⸗ 


milien 5 Sgr. Carl Hundt. 


w- ODEUM. 


Sonntag, den 12. September 1858. 
Tanzkränzchen à la ſrangaise 


wozu freundlichſt einladet 
Friedr. Wilh. Kretzer. 


Gesellschafts-Lokal. 


Sonntag den 12. September 
großes Tanzkränzchen. 


Peiser. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

* [Produktenberkehr.] Das Geſchaͤft dieſer 
Woche bot wegen der verſchiedenen Feiertage wenig Be⸗ 
merkenswertbes. Die Marktzufubren waren klein; die 
Preiſe don Weizen behauptete ſich: feiner 80—84 Thlr., 
exquiſiter 86 Thir., mittel 63—70 Thlr., ordinärer (Bruch⸗ 
weisen) 45—50 Thlr. Noggen ſtellte ſich niedriger: ſchwe⸗ 
rer 43 - 45 Thlr., leichter 40—42 Thlt. Alte Gerſte blieb 
für große Körner 42—46 Thlr., Heine 33—A0 Thlr., neue 
(mit Auewuds) nur 33—34 Tolr.; alter Hafer nach Qualität 
32—33 Thlr., neuer 22—25 Thlr. Mehl verkebrte ebenfalls 
wenig und Preiſe blieben unverändert. Weizenmehl Nr. 
0 64 Thlr., Nr. O u. 1 53 Tblr., Ropgenmetl Rr. 0 
44 Thlr., Nr. 0 und 1 4 Thlr. pro Eir. unverſteuert. 
— Schlußgeſchaͤfte auf Roggen für die verſchiedenen Ter⸗ 
mine wurden mit dem Beginn dieſer Woche ziemlich viel 
zu den Preiſen der vorwöchentlichen Schlußnotiz gemacht. 
Die auswärtigen ſtursrückgänge drückten indeß auch hier 
den Wertb je nach der Entfernung der Sichten um circa 
14—1$ Tblr. — 3 Spiritus war der Handel überaus 
beſchraänkt, die Preiſe ftellten ſich neuerdings für den lau⸗ 
fenden Monat um etwa F, für die übrigen Termine um 
ra. 4 Tölt. zurück. — Die Kündigungen don Roggen be⸗ 
llefen ſich auf 200 ca. Wiſpel, deren Empfang prompt 
erfolgte; die für Spiritus waren geringfügig, ca. 20,000 
Quart, die zur Anmeldung und Abnahme kamen. 


Oeſchäftsverſammlung vom 11. September 1858. 


Waſſerſtand der Warthe: 5, 
Posen... am 10. Sept. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß — . 


14. e 2B 
Produkten⸗Börſe. 


| 
Berlin, den 9. Sept. Die Marktpreiſe des ae 
toffel⸗Spiritus, rer 10,800 Prozent nach Tralles, 
bier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Plage am 
3. Sep ibn. ri Thlr. 

oe IT 184 u. 181 Tölt. 1 
7 38 u. 18 a obne g 
. 18 Thlr. 


9. 0 Ber > 115 2 if 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft bonBer! 

Berlin, 10. September. Wind: Nord-Oj. m 

meter: 283. übermometer: 18° +. Witterung: cn, 

Weizen loks 66 a 83 Mt. nach Qualität, untergesl 
nete Waare 58 a 68 Rt. 

Roggen loko 45 Mt. gef. nach Qualität, Septen 
44% 44 Mt. bez. u. Gd., 44 Ur., Sepibr.- Ohg 
44% a 441 Mt. bez, u. Gb., 444 Br., Olıbr. « J 
45 a 44} Mt. bez. u. d., 45 Br., Nodbr.⸗Dezbr. 
Mi. bez., Br. u. Gd. p. Frühſahr 1859 Ag} Ni. bc 
u. OGd., 484 Br. 

Gerfie, große 40 a 48 Mt., 47 Pfd. a 48 me bel 

Hafer lolo 23 a 33 ft., Sept.⸗Okibr. 284 Mt. Bt, 
Olt.⸗Nopbr. 29 Mt. Br., Nod. Dezbr. 274 Ni. Br., 
Frubjabr 305 Rt. Br. 

Nabel 101 153 det. Br., Gentbr. 15 Rt. Bt. 144 
Gd., Sebtbr.- Oktbr. 15 Pt. Br., 144 Gd., DM 
Nobbr. 15 Rt. bez. u. Gd., 15 Br., Novbr.⸗ Ne 
154 Rt. bez. u. Br., 15 Gd., Upril-Dai 154 Rt. 

u. Br., 157 Od. 

Leindl loto 123 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 124 Nt. 

Spiritus loto ohne Faf 18} Kt. bez., Sert. 18 
181 Ni. bez. u. Br., 184 Gd., Septbr.⸗Oltbr. 185 21 
Rt. bez. u. Br., 184 Gd., Okibr.⸗Novbr. 188 2 5 
Ni. bei. u. Gr., 181 Gb., Nov.» Dezbr. 187 a 188 
197 1 Br., 18} Go., Aprıl-Mai 20 Mt, bez. u. DM 

G 


Weizenmehl O. 51 a 5% Ni., O. u. 1. 47 2 5. N. 
Roggenmehl O. 3 a 34 Ni., 0. u. 1. 3 2 35 M 
(B. u. H. 3) 

Stettin, 10. Sepibr. Das Wetter war in de 
letzten Tagen meist (rocken und warm mit einzelnen Ne 
genſchauern. ü 

Der Weizenpreis hat ſich nach einem vorhergehende 
Druck wieder etwas befeſtigt. 

Noggen ging Anfangs der Woche etwas zurück, 
feſtigte ſich aber, nachdem die Anmeldungen aus 
Markt genommen, wieder. 

Serfte hat ſich in letter Zeit raſch im Preiſe gedtüch 

Hafer war in den letzten Tagen faſt geſchäftslos. 

Nüböl bleibt ſtill bei wenig veränderten Preiſen. 

Spiritus bleibt noch immer in matter Haltung. 


Sr 


pr 
pen 


iger Landmarkt: 7 
unterzeichneten Herrengarderobe⸗ und Tuchhandlung L ft Fonds. Br. Gd. bez. ge Erbſen. 
in portofrelen Briefen melden. u b allous, Preußiſche Ip proz. Stäcts-Schuldſcheine 88 — — 50 208 43245 35 225 A 7 8 0 
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Carl Altmann & Co., Schubbrücke 7. deſſen bekannte Leiſtungen durch die beſte Wahl der l £ len- Anl. 1855 — 116 — BresTau, 10. September. Wetter: heiter. 
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Am 2. September c. ſtarb zu Sazıft nach kurzem Großes Inſtrumental⸗ Konzert, | 4 Br., pr. Olibr.⸗Nodbr. 411 Tolr. Gd., 42 Br., pr. Hopgen = 57— 58 56 53-5 
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Dies zeigen wir Verwandten und Freunden ganz er- Abends große Juuminallon des Gartens. Nach dem | 158 Tol., 97 8 9dr. Sepibr. 154 Thlr. Gd. 4 Br., Btennerwellen 38.60 
gebenſt an. Es iſt diefer Todesfall für uns um fo Konzert Tanzkränzchen im Saale. Anfang 44 Uhr. pr. Okibr. 153 2 ©b., 4 Br., pr. Okibr.⸗Novbr. Raps. 27 123 17 — + 
ſchmerzlicher, als uns der unetbluliche Tod in dieſem Hierzu ladet ergebenſt ein Wezyk. 155 Thlr. Gd., 3 Br. ö (Br. Sdlsdl.) 
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Der zweite j 
erste. Oestreich. — 


Darmstädter 
dem letiten Course. 


üdische Festtag brachte dem Börsenbesuch eine noch grössere Einschränkung, als der 
reditaktien waren in etwas regerem Verkehr, Dessauer hielten sich auf 
iseonto-Commandit-Antheile waren matt. In Eisenbahnaktien waren Oestreichische fest. 


Breslau, 10. September. 
schwächer als gestern besucht 


Verantwortlicher Medakteur: Dr, Julius Schladedach in Pofen. — Druck u. Berlag von W. Decker & Coup. in Poſen. 


Die heutige Börse war wegen des zweiten jüdischen Festtages noch 


Schluss-Course, Diskonto-Commandit-Antheile 
dit Bank-Aktien —. Schlesischer Bankverein 86% ber 
Br. dito 3. Emission 100 Br, 


Prior. 7 


Oblig. —. dito Stamm-Oblig, —, 


dito Prioritäts-Oblig. 8644 
A. und C. 139 Br. dito Litt. B. 12%} Br. dito Prior. * 
Br. Oppeln-Taruowitz 62} Br. Rheinische —. 


108 Gd. Darmstädter Bank-Aktion —. Oestreleb. Cre 


u. Br. Breslau - Schweidnitz - Freiburger Aktien 1011 


Br. Neisse. Brieger 651 Br. Obersehlesische 
. 87% Br. dito Prioritäts-Oblig. 97 Br. do, 
ilhelmsbahn: (Kosel Oderberg) —. dito Priot - 


l — 


